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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 
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Sonnabend den 26. Oktober 


—— 


Nachſtehende Bekanntmachung 

Da am Freitag, den Iſten November c., 
die dreihundertjährige Jubelfeier der Kir⸗ 
chen⸗Reformation in der Mark Brandenburg ſtatt⸗ 
findet, ſo muß an dieſem Tage wie an hohen Feſt⸗ 
— der öffentliche Verkehr ruhen. Insbeſondere 
müſſen ſowohl die Meßgewölbe als die Buden 
während des Gottesdienſtes Vormittag von 9—11 
und Nachmittag von 1% — 3 Uhr gänzlich ver⸗ 
ſchloſſen bleiben. 


des erſten Armee⸗Corps, in Königsberg, feinen Abschied 
gefordert habe und erhalten würde. Man ſetzt hinzu, 
daß er ſich in Schleſien ankaufen und künftig daſelbſt 
domiciliren würde. — Nach einem geſtern aus St. 
Petersburg hier eingegangenen Schreiben einer Perſon 
aus dem Gefolge des Prinzen Albrecht, wird der⸗ 
ſelbe vielleicht noch in dieſem Monat von ſeiner Reiſe 
zurückkehren. < 
8 f r ee 

1 . ö rankfurt a. M., 20. Oktober. (Privatmittheil. 
Damit jedoch den Inhabern der Buden die Unſere Handelswelt befindet ſich ſeit in Tagen va 


a“ En e Nau = 5 er e aus Holland in große Betroffenheit ver⸗ 
em Aufbau der 55 etzt. ju g [ 
30ſten d. M., ſchon am Dienſtag den 29ſten d. ach den jüngſten Amſterdamer Berichten nehm⸗ 


lich laufen dort die beunruhigendſten Gerüchte über die 

M. früh begonnen werden. ; demnächft den re a 3 ee el 

Frankfurth a. O., den 18. Okt. 1839. werden, von der Regierung vorzuſchlagenden Finanzope⸗ 

* Der Magiſtrat. rationen um. Wird auch die Natur dieſer Operatio⸗ 

wird auf Anſuchen des Maglſtrats zu Frankfurth a. O. nen verſchieden angegeben, ſo ſtimmen doch die Gerüchte 

hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. dahin überein, daß jeden Falls die Intereſſen der Staats⸗ 
Breslau, den 23. Oktober 1839. 


z Gläubiger dabei nur benachtheikigt werden könnten. So 
Zum Magiſtrat bens. zen und Refidenz-Stadt heißt es namentlich, es folle eine Anleihe gemacht wer: 
rordnete 


ER F - g „ den, die ſich auf 50 Millionen Gulden belaufen, und 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt⸗Räthe. deren Betrag dazu dienen folle, theils ein Deficit zu 


decken, das durch die Kriegs⸗Rüſtungen gegen Belglen 


präfentant Einer der fünf Großmächte, einen ihm be⸗ 
freundeten Kapitaliſten verſichert haben, die Sachen im 
Oriente ſtänden jetzt ſo, daß allerdings eine Demonſtra⸗ 
tion gegen den widerſpenſtigen Vicekönig von Egypten 
unumgänglich geworden ſei, daß aber eine Störung des 
Weltfriedens davon um ſo weniger zu beſorgen, als 
jene Mächte im vollkommenſten Einverſtändniſſe da⸗ 
bei zu Werke gehen würden. — Aus den Preſſen 
der Offizin der Bundestags⸗Kanzelei iſt, wie man ver⸗ 
nimmt, eine aktenmäßige Darſtellung der revolutionären 
Umtriebe, die ſeit der franzöſiſchen Juli⸗ Revolution in 
Deutſchland zur Unterſuchung gekommen, hervorgegan⸗ 
gen, die, nachdem, was man über deren Form und In⸗ 
halt erfährt, das Ergebniß der Arbeiten der hohen Ge⸗ 
richts⸗Commiſſion des deutſchen Bundes zu ſein ſcheint. 
Die Darſtellung erſtreckt ſich, der Zeit nach, bis zum 
Jahre 1838 und ſoll noch von dem damaligen Peäft- 
denten gedachter Kommiſſion, dem K. Oeſterreichiſchen 
Geheimrathe Freiherrn v. Wegemann, unterzeichnet ſein. 
Nach mehren Umſtänden zu ſchließen, dürfte dieſes wich⸗ 
tige Aktenſtück, das 70 bis 80 Seiten in Quart fül⸗ 
len ſoll, der Veröffentlichung nicht vorenthalten bleiben. 
— Bei den zu Anfang voriger Woche ſtattgehabten Ur⸗ 
wahlen für die im November zuſammentretende, geſetz⸗ 


” 


le „ leentſtanden, theils auch die proc. Staatsſchuld abzus gebende Vetſammlung hat ſich eine noch geringere Zahl 
u En Sn m m Man Br ana me 
— Ladenberg und den Geheimen Ober- Juſtizj⸗Rath Lotterie verknüpft werden. Einerfeits, um ch bei die⸗ Abehellung —— Abtiche, Gelehrte u. f. w. - ihre 


e 
Stimmen abgeben, auf nur 126 an, während dieſelb 
im Jahre 1838 mehr als 260 betrug. Au — — 
Lokalblätter ſcheinen dieſe bedauerungswürdige leichgül⸗ 
tigkeit gegen die höchſten vaterländifchen Intereſſen zu 


von und zur Mühlen zu Mitgliedern des Staats- | fer Anleihe betheiligen zu können, andererſeits aber aus 
Raths Allergnädigſt zu ernennen geruht. — Se. Mas Beſorgniß wegen des Deficits, das ſich ſchon zu oft 
jeſtät der König haben dem Land⸗ und Stadtgerichts⸗ wiederholt hat, um nicht dem Staatskredit zu gefähr⸗ 


boten Kirchner zu Groß⸗Salze das Allgemeine Ehren- den, drängten ſich die holländiſchen Kapitaliſten zum 


zeichen zu verleihen geruht. 5 

Ihre Königl. Hoheiten die Prinzeſſin Charlotte 
und der Prinz Albrecht (Kinder Sr. Königl. Ho⸗ 
heit des Prinzen Albrecht) ſind aus Schleſien hier ein⸗ 


* Morgen fand hier die übliche akademiſche 
Feierlichkeit des Rektoratwechſels in der akademi⸗ 
ſchen Aula ſtatt. Das Amt des Rektors iſt dabei für 
das heute beginnende akademiſche Jahr auf den Profeſ⸗ 
ſor Dr. Goldfuß übergegangen. 

Der Hamburger Correſp. enthält folgendes Schrei⸗ 
ben aus Berlin vom 16. Oktober: „Der König und 
die ganze Kgl. Familie befinden ſich ſeit bereits acht 
Tagen in Potsdam um in den ſchönen Umgtbungen 
die herrlichen Herbſttage zu genießen, die ununterbro⸗ 
chen uns noch erfreuen. Am 14. d. nahm der Prinz 
Wilhelm daſelbſt, zum erſten Mal nach feiner Rück⸗ 
kehr, die Parade ab. Am 15. d. früh um 9 Uhr war 
Gratulations⸗Cour der Militär: und Civil⸗Behörden auf 
dem Schloſſe Sansſouci. Zum Mittag war die Kgl. 
Familie ohne 5 eine fremde Perſon im engſten 
Eirkel bei Sr. Majeſtät im Schloſſe Paretz verſammelt. 
Ein Enkel⸗Neffe des Königs, der junge Prinz Alexan⸗ 
der der Niederlande, der zweite Sohn des Prinzen 
von Oranien, der von Borodino zurückkehrend, einige 
Zeit an unſerm Hofe verweilen wird, und die Prinzeſ⸗ 
fin Friedrich von Preußen waren anweſend. Am 
Abend war eine Tafel von 50 Kouverts beim Kronprin⸗ 
zen auf dem Schloſſe Sansſouci. Heute iſt Diner und 
Abends Schauspiel im neuen Palais, und morgen rei⸗ 
en die niederländiſchen Herrſchaften, deren Abreiſe von 

lin die Zeitungen bereite gemeldet hatten, mit Aus⸗ 
nahme des Prinzen Alexander, nach dem Haag zurück. 
— Bei Gelegenheit eines Trinkſpruches, der En 
hohen Tafel in dieſen Tagen geſprochen wurde, erin- 
nerte man ſich, daß der überhaupt in der Geſchichte 
Preußens ſehr merkwürdige Monat Oktober es auch in 
Beziehung auf die Gedurtstage der Kgl. Familie iſt. 
Dieſelbe deſteht gegenwärtig aus 34 Mitgliedern, von 

denen acht im Monat Oktober geboren ſind. — Seit 
einigen Tagen ſpricht man viel davon, 
ral⸗Lieutenant d. Nagmer, kommandirender General 


daß der Gene: | Ka 


Verkaufe ihrer einheimiſchen Staats⸗Effekten, von denen 
in Folge davon die 4% procentigen Syndikals an eis 
nem Tage um 1%½ pCt. gewichen waren. In dieſer 
Effektenſorte werden zwar zu Frankfurt keine ſehr be⸗ 
langreichen Geſchäfte gemacht, deſto ftärker dagegen in 
Integralen, deren Kurs geſtern auf jene Nachrichten 
hin um 1% pro Cent zurückging. Hierzu kommt 
nun noch der immer fühlbarer werdende Mangel an 
Wechſelgeld, zu deſſen Abhülfe geſtern die Handelskam⸗ 


mer eine fernerweitige Emiſſion von einer Million Gul⸗ 


den in Rechneiſcheinen beim Senat beantragt hat. 
Würde der Antrag angenommen, ſo kämen zwei Mil⸗ 
lionen ſolcher papierner Valuta dadurch in Umlauf, die 
freilich eine vollkommene Sicherheit gewähren, da die 
Gegenwerthe davon in edlen Metallen bei der Rechnei 
hinterlegt werden müſſen. Allein dieſes Auskunftsmit⸗ 
tel kommt gleichwohl nur den großen Banquiers zu 
Statten, die ſich im Beſitze beträchtlicher Vorräthe, be⸗ 
ſonders Geldſorten, beſinden, während es bei den Ge⸗ 
ſchäften mit fremden Plätzen gar keine Erleichterung ge⸗ 
währt, weil die befragten Scheine nur Kurs am Patze 
ſelber haben. Bei diefer Sachlage rechtfertigt fich die 
Eingangs erwähnte Betroffenheit um ſo mehr, als die 
hiefigen Spekulanten bei den Holländiſchen Staatsfinan⸗ 
zen vielfältig. betheiligt find, Namentlich gaben die In: 
tegrale, beſonders ſeit Anfang dieſes Jahres, zu den 
ausgezeichnetſten Unternehmungen Anlaß, weil Manche 
hofften, es würden diefe Papiere, nach Beſeitigung des 
Streits mit Belgien, ihrem frühern Curſe (66 bis 
67 pCt.) wieder zueilen. So bezahlte einer jener Spe⸗ 
kulanten die Summe von etwa 40,000 Florenen an 
Prämie, um dieſe Effekten bis Ende d. J. zum Kurs 
von 54 heben zu können: dieſe Summe iſt jetzt ſo gut 
wie verloren zu betrachten. — Ueber die hier erwähnte 
unmittelbare Gefährdung der Intereſſen iſt die entfern⸗ 
tere Gefahr faſt gänzlich aus dem Auge verloren. Die 
orientaliſche Angelegenheit nehmlich hat aufgehört, als 
Schreckbild zu wirken. Es fehlt auch nicht an beru⸗ 
higenden Verſicherungen, die man in dem Betreff ſich 
gegenfeitig mittheilt, und die man, um ihnen deſto mehr 
ft zu geben, von letzter Hand erhalten haben will. 
So ſoll beiſpieſsweiſe ein hoch ſtehender Diplomat, Re⸗ 


thellen, in dem ſie bis jetzt noch nicht die Reſultate je⸗ 
nes Wahlaktes, nämlich die Namen der dadurch für 
den zweiten Wahlakt berufenen 75 Wahlmänner, welche 
die 45 Mitglieder der Verſammlung aus der Bürger⸗ 
ſchaft zu ernennen haben, zur Kenntniß des Publikums 
brachten. — Das engere, aus vier Buchhändlern, vier 
Buchdruckern und einem Schriftgießer beſtehende Co⸗ 
mité für die Feier des vierhundertjährigen Jubelfeſtes 
der Erfindung der Buchdruckerkunſt wird in biefer 
Woche eine Sitzung halten, worin zur Wahl der Mit⸗ 
glieder des Hilfs⸗Comité's, das aus Perſonen vom Ge⸗ 
lehrtenſtande gebildet werden ſoll, geſchritten werden 
wird. Beide Comité's werden alsdann zuſammentre⸗ 
ten, um über die fernerweitigen Anordnungen jenes 
ſchönen Feſtes gemeinſchaftliche Berathungen zu pflegen. 
Es darf wohl kaum bezweifelt werden, daß auch von 
hieraus eine Deputation nach Mainz geſchickt werden 
wird, um der dortigen Feſtesfeier beizuwohnen. Nichts⸗ 
deſtoweniger iſt es eine geſchichtliche Thatſache, daß im 
vorigen Jahrhunderte die Hauptfeier des Säcularfeſtes 
in Frankfurt ſtattfand und ſich die Mainzer derſelben 
anſchloſſen. — Unſer 18tes Oktoberfeſt hat zu einem 
ſeltſamen Ausbruche des Wahnſinns Anlaß gegeben. In 
der dieſem Tage vorangehenden Nacht befand ſich ein 
Schaafhirt, der den Befreiungskrieg mitgemacht hatte, 
mit ſeiner einem benachbarten Gutsbeſitzer angehörenden 
Heerde in einer Hürde unfern des Frankfurter Ober⸗ 
forſtes. Von plötzlicher Begeiſterung e riffen, erſchlug 
er mit feinem Hirtenſtabe einen Theil dieſer Thiere, um, 
wie er ſagte, dem Andenken des großen Schlachttages ein 
Opfer zu bringen, worauf die übrigen Schafe in den be⸗ 
nachbarten Wald entflohen, wo ſie Tages hernach mie: 
der geſammelt wurden. Die Hirte eilte nach begange⸗ 
ner That zur Stadt, wo er ſolche nebſt feinen Motiven 
verkündele, alsbald aber feſtgenommen und einstweilen in 
das Irrenhoſpital gebracht wurde. — Die zweite, für 
die Bahnſtrecke von Frankfurt nach Mainz beſtimmte, 
Locomotive „der Pfeil,“ die bei einer früheren Probefahrt 
beſchädigt wurde, iſt nunmehr wieder in Stand geſetzt. 
Somit heißt es denn, es würden noch in dieſer Woche 
die Eiſenbahnfahrten bis Hattersheim, wohl gar bis 
Hochheim, ausgedehnt werden. 


I 


lebecque, Niſard, St. Marc: Girardin, Villemain und 


r r anker e i ch. ſiene Beweiſe dem Herrn Großſiegelbewahrer nicht zu 
Paris, 18 55 Hr. Couſi 13 zu erwarten N . 2 — — 985 
18,18, Okt. Hr. Couſin nun aber über die Form ſagen? J 

ret geen enen d J e wa kee „often ve an e 
hendes Schreiben eigen laſſen: „Die * ar der Re m 4 rn 4 U 
e En a W e Sn Sn ha, un 
Pe ben Rn vom 15. April meine Ent: 7 25 4 gr a — — wiſſen läßt, e 
laſſung eingereicht hatte, und daß ich mich alſo heute in Siemen erhielt? Wan e ee Suan ts⸗ , Der Courier enthält in einem Schreiben aus Kon: 
der Stellung befände, die ich freiwillig eingenommen rãthe in außerordentlichen nn 1 19 4550 — Bantin opel vom 27. Septb. Folgendes: „Zwiſchen 
hätte; 2) daß ich ſeit langer Zeit den Sitzungen des handelt worden find, fo in . . (un Ach⸗ em Harem und dem Divan herrſcht jezt of: 
Staats⸗Maches nicht bewohnte. Es iſt nicht wohl glaub: | tung gegen den ganzen Stanterhth, und ck auge fene Fehde. Die Sultanin Valide und mit ihr der 
lich, daß jene beiden Beweggründe allein den Herten mir eine Ausnahme gemacht hat, fo verhehle iq nicht, hasen kanten mit feinen Antipathieen und Leiden⸗ 
Großſiegelbewahrer geleitet haben, denn fie halten bei der daß ich mich um ſo mehr dadurch verletzt fühle, als ſchen Ng bt gegen Khosrew⸗Paſcha und die europäi- 
oberflächlichen Prüfung nicht Stich. Was den erſten dieſe Kränkung von einem Minifter he an. den g ni ht achte um den Beſit des jungen Sultans, und 
Punkt betrifft, fo will der „Moniteur“ das von mir, mich fo langjährige Beziehungen kn 9 Nicht die Si lber wahrſchelnlich daß Weiber und Pfaffen den 
e ,, . . ̃¶ ( 
„Conſtitutionnel“ angezeigt hätte, auf meine Funktionen mir empfindlich geweſen iſt. Die Meinun aller reche⸗ er iſt ei l el Jelam ſteht auf Seiten der Sultanin, und 
als Staatsrath verzichten zu wollen, indem ich mich lichen Leute iſt in dieſer Beniehun einftimmi eweſen Einfluß 5 geiſtliche Autorität. Bis jetzt iſt der 
gänzlich den Arbeiten des öffentlichen Unterrichts wid⸗ a 69 Harms, in welchen die europäiſchen Re⸗ 


5 und die nachträgliche Explikation des „Moniteur“ kann formen nie i 3 
men würde. Es iſt wahrhaft unbegreiflich, wie der Herr darin 15 Mader Der Pair von Frankreich, Mit: fi mals eingedrungen find, in den auswärtigen 
Großſiegelbewahrer glauben kann, daß ich mir erlaubt 


0 ö 5 glied des Inſtituts und des Königlichen Conſeils für 
hätte, unter jener ſeltſamen Form meine Entlaſſung von | den öffentlichen Unterricht. gez. Coufin.“ 

Funktionen einzureichen, welche der König mir übertra⸗ Bourges, 15. Oktober. Ich theile Ihnen Einiges 
gen, welche ich mit Dankbarkeit angenommen und mehr über eine Audienz mit, welche mit endlich gelungen iſt, 
tere Jahre hindurch mit Eifer und Hingebung erfüllt bei Don Carlos zu erhalten. Als ich und mein Be⸗ 
— 2 e vet fo, > na a gleiter in den Salon eintraten, wo ſich Don Carlos 
ein. inter, in dem kritiſchen Au⸗ i b e ſie 
genbtiee einer langen Krankheit, schrieb ich auf offülele den die Den orten befanden derm MA) 


ee der uns einführende Kämmerling ſehr tief und verkündete 
Wee en den damaligen Gropfisgelbewapter, um ihm mit lauter Stimme, daß Pe bie Ehre nachſuchten, 
meine Entlaſſung anzubieten, und überſandte das Schrei unſere Huldigungen darbringen zu dürfen. „Die Her⸗ 
ben dem damaligen Conſelle Präſtdenten mit der Bitte, ren mögen eintreten!“ erwiederte Don Carlos in Fran⸗ 
es ſelbſt dem Großſiegelbewahrer zu überreichen. Was zöſiſcher Sprache. Wir neigten uns nun auch faſt bis 

will, im Angeſicht dieſer authentiſchen Thatſache, die Aeu⸗ a ede, wie wn , uns emipfohlen. halte, und er⸗ 
ßerung des „Moniteur“ bedeuten: „„Die Entlaſſung warteten dann stehend, daß der Prins gernhen möchte, 
des Herrn Couſin war zwar allerdings weder regelmä⸗ 


f ; zum das Wort an uns zu richten, Don Carlos ſaß auf eis 
ßig, noch auf offizielle Weiſe gegeben? Das Gegen⸗ uhl | g 1 
theil iſt augenfcheinlich; denn entweder man kann auf nem großen Lehnſtuhl und ſtreichelte einen kleinen Hund, 


N 805 z a der auf ſeinen Knieen ſaß. Ihm gegenüber, in einer 
gar keine regelmäßige oder offizielle Weiſe feine Entlaſ⸗ 3 bis 4 g n g 
ſung einreichen, oder die meinige trug dieſen Charakter. Wulten em Schritten“ ſoß die Prinzeſſin 


Bei iegend, i ; 
Nicht weniger gewiß iſt es, daß der Gonfeils = Präfident 3 2. halb 1 t ken u — e Sopha Be 

meine Entlaffung nicht annehmen, und ihr keine weitere 8 fie 2 ne eee 
Folge geben zu müſſen glaubte. Ich erhielt von dem eee ee 2 an zahl 
N 1 kein _ Schreiben wie e eee 2 (kannt Kürzlich war eine Verſchwörun ip 2 
as, wa jetzt nden habe. ie Sachen blie x ES nbedeutende en N 9 gegen ihn angezettelt, 
ben beim Alten und man hörte keinen Aeg ei ind.“ Er richtete darauf einige, HN 0 


man wollte ihn ermorden; keiner iſt aber 6 
„ ben an uns, die wir t als möglich beantworteten; hier⸗ richtet Äbigen Veld gange gen wur 
5 2 e e San He mi 0 = der Prinzeſſin von Beira. Dieſe chtet als er, und die nöthigen Vorſichtsmaßregeln wur⸗ 


ſe den unverweilt und 7 
8 1 : Dame hat ein edles und würdevolles Benehmen, ihre N id mit Erfolg getro — 
donnanz vom 18. * dieſ. e — Bewegungen ſind lebhaft, und ſie drückt ſich in Fran⸗ Rußland bar Vin Septbr. 6 N 1 7 1 
a 7 — ber ene K pe —— zoſiſcher Sprache zwar inkorrekt, aber mit großer Leich⸗Clot⸗Bey den Stanislaus-r 6 8 Kaffe ne 
irn 5 Staatsrath war eee 5 es iſt ligkeit aus. Sie ſprach mit meinem Gefährten von der liehen. Das Patent iſt in den ſcmeſchehufteſen Aus⸗ 
a Unichtig, zu fü en, daß man keinen Entſchluß Herzogin von Angouleme, und zwar in den Ausdrücken] drücken abgefaßt und ward dem Empfaͤnger durch den 
in Bezug auf — zu faffen, keine Wahl zu tteffen Se e — 8 3 0 ee übergeben. Mehemed All gab in 
| j Sg 2 einer onſu Audien ebhaft 
gehabt FUN eres Seer en —— Freund bemerkte, daß die Zukunft eine große Vergelterin] Freude Über 25 0 Gentat⸗ Aeg * Ehe ar 
mußte mich 5 un oder m 8 Er 3 der ei“ und daß das gute Recht zuletzt immer den Sieg dene Auszeichnung zu erkennen. 
5 dee 5 e Beweggründe & 75 e Toon on Carlos: Pas — e 2 = 1 Alexandriens vom Marabut bis Abu⸗ 
” 5 trauen in die Vorſehung.“ — „ [kir iſt in ertheidi D 
3 er wer ehe age keit und die ebe uss loyalen Cabrera“, fügte | find die vom Mascha e 1 9 99 2 
ben Stegen 56s Senate Reaches feit dem Jahre 1833 die Peingeffin leohaft Hinzu. Ich doe die e ee Kationen auf der Meftfete noch nicht, velfenber, man 
zu berühren. Ich muß indeß die Wahrheit ſagen. Vom dor den Feldzug von 1837 und TE a N hac aber Maßregeln getroffen, eine möglich Landung auf 
22. Juli 1831 bis zu Ende des Jahres 1833 nahm Oberattonen der Karliſtiſchen Generale } lagen die bis dieſer Seite ſehr zu erſchweren. Auf der Landzunge 
ich fo fleißig an den Sitzungen des Staats ⸗Rathes zu den Vorſſädten Madrids gebrangen voten aber durch auf welchet der Palaſt des Paſcha's ſteht ſind Pr 
Theil, wie meine andern Funktionen es nur irgend er⸗ one ungeſchickte Nichtachtung der Euhhratt fepeiterte wein] Batterien gegen das offene Meer zu an elegt und De: 
kaubtens. ich war in dem Gorite des Innern, unter | DUO; einige Aeußerungen über dicken Gegenftand her: fen für gelhende Kugeln erbaut. ie fehen, daß ber 
deren Custer, thitig, und wohnte ſaſ alen Henner, VOWUFUfeR. Ich hatte mämlich ber Don Cues mit alte Pacha ſich vertheidigen will, wofern wirklich Coer⸗ 
Herrn Cuvier, thätig, und wohnte faft allen Donner⸗ Königliche Hoheit amgerebet, fatt ihm den Titel Majefkit CO Maßtegufm gegen ihm aus riet 8 Au 
le g un geben, hate Dame ect, ohne [BF in geben. Sen Ceinpehmeisen und ain Mi des Cr: | welcher Saite Hure Aber kunnen fallen, AR noch de 
— 2 85 ri r duwarf, macten mich | vde einzuſehen. Ein Bombardement Alexandriens würde 
— — ai N 9 darauf aufmerkſam, daß ich einen Fehler begangen hatte. fehr ſchwer zu bewerkſteligen fein, da man nicht in den 
dee Königlichen Conſeils für den —— unte acht 3 ui es mie gefngt fein, und oe nicht, meine Haken einfaufen kann; ſodaun wiicde es keine andere 
kepräfentiet; ich würde mie daher ein Gew ntertlcht] Albernheit wieder gut zu machen, Während dieſer Un⸗ Folge haben als die wahrſcheinliche Niedermegelung al⸗ 
präſentirt; ewiſſen daraus terredung, die über eine Viertelſtunde dauerte, mußten ler Europe - u . 
gemacht haben, wenn ich es an Sorgfalt und Pünkt⸗ andi k, den Don Carlos d opäer in Egypten. Eine Ausſchiffung von Trup⸗ 
lichkeit hätte fehlen laſſen. Aber ſeitdem d wir beftändig ſtehen. Ein Win 5 rlos dem pen aber wäre ein gefährliches Unternehmen, das leicht 
terbrochen bis zur Ordonnanz vom 18 Sept 0 Kämmerling ertheilte, benachrichtigte uns- daß unſere ſcheltern ebnnte. Ez befinden ſich ſetzt gegen 45,000 
Zahl der Staats⸗Räthe vermehrt e eee * de] Audienz zu Ende ſei. Wir näherten uns, rückwärts Mann in Aipendsten, und wenn Defe nut dre Tage 
an, daß 50 Staats⸗Näthe im außerordentli Bi est [0 | ſchreitend und uns verbeugend, wie es die Etiquette ere Widerſtand teiften, geht die feindliche Armee in der 
den Berathungen Theil nahmen, Während Bi 300. der Nee e ee er A Ver On I. 
Staatsräthe im ordentlichen Dienſt ſich nur auf 24 belief, ziemlich kalten Gruße; der der Prinz F. 3) „ Man fengt enduch an, die Bemannung der 
ſo daß der außerordentliche Dienſt bei den Berathungen ben lender und freundlicher. 2 % ſegyptiſchen Flotte zu bezahlen, die vierzehnmonat⸗ 
Ausſchlag gab. Die Gewiſſenhaftigkeit mehrer Stagtsräthe Schweiz liche Rückſtände zu fordern hat; die Regierung ſuchte 
im außerordentlichen Dienſt konnte ſich darauf im ent⸗ Freiburg, 10, Oktbr. Heute wurden nach Ab⸗ in der Geld⸗ Verlegenheit, worin fie ſich befindet, von 
ar Sinne wie früher geltend machen. An⸗ haltung einer Meſſe die Klaſſen unſers 0 uiten⸗ den hieſigen Kaufleuten Geld zu erhalten, und erhielt 
att, daß wie früher, nur 2 Staatsräthe die Univerfis | Kollegiums und Penſionats wieder eröffnet. Leit ie erſte⸗ es, mochten ſie es nun ihr ſchuldig ſein oder nicht; ſie 
tir repröſentirten, waren wir unſerer 5, die HH. De; ren ſtehen, wie im vorigen Jahre, unter der Le . des verſpricht ihnen dafür die Baumwolle, das Getreide ıc. 
P. Broccard aus dem Kanton Wallis die letz 1 zu liefern, welche ſie aus dem Innern erwartet. Je⸗ 
ter der des P. Gallicet, ehemaligen Fürſten Sch alli“ doch vermochte fie auf keine Weiſe die nothwendige 
zien; Provinzial aller Jeſuitenklöſter in 7 21 eiz u. Summe aufzubringen, und man griff deshalb zu einem 
in Deutſchland bleibe P. Simmen aus Uri. Die Zahl] ziemlich ſellfamen Auskunſtemitte, man bezahlt näm⸗ 
der Studenten iſt wieder ſo bedeutend, 2 ee lich Jene, deren Sold monatlich 30 Piaſter nicht über» 
die Brüder der Maria haben ihre Schulen eröffnet. ſteigt. — Auf der Türkiſchen Flotte beginnen be⸗ 
Sie zählen bereits welt über 100 Bahn: ‚und. bald deutende Unordnungen vor fic zu gehen, da die Schiffe: 
werden die Stadtſchulen ganz vez . ö mannſchaft ſeit bereits zwel Monaten nicht bezahlt wor⸗ 
Laufanne, 15. Oktbr. Der bekannte Polniſche den iſt. Zuerſt entſchied man ſich, 1 75 einen monat⸗ 
Dichter Adam Mickiewicz it auf ein Jahr zum lichen Sold auszuzahlen; aber dieſe Maßregel beſchwich⸗ 
Profeſſor der Lateiniſchen Literatur bei der Akademie von tigte die Bemannung nicht, indem, ſie auf dem anzen 
Lausanne ernannt worden, — Am sten und Öfen bie: | zmeimenatlichen Gehait beffand. Die 000,000 Laar, 
ſes Monats haben in Ober Wallis abermals ſehr be⸗] welche die Türkifche Flotte mitgebracht hatte, ſind zum 


deutende Ueberſchwemmungen ſtattgefunden. Der Rho⸗ 
neſtrom iſt neuerdings ausgetreten und die meiſten 
Straßen ſind dadurch unfahrbar geworden. Man ſagt, 
daß ein Erdbeben, welches in dem Orte Conches an 
60 Schornſteine umgeſtärzt und ſelbſt die Gletſcher er⸗ 
ſchüttert hat, jenes Austreten des Waſſers veranlaßt ha⸗ 
ben ſoll. 5 (Schw. Bl.) 
Osmaniſches Reich. 


und Turbane erfehen kann. Die Sultanin, welche nichts 
von dem Einmiſchen der chriſtlichen Machte m. di 2 
kiſchen Angelegenheiten wiſſen will, ſteht in vertraulicher 
Lorreſponden; mit Mehemed⸗All und hat ihn verſt⸗ 
chert, daß ſie ihn allein als den Retter der Muſelmän⸗ 
ner anſehe. In der That iſt die Partei des Vierkönigs 
in Konſtantinopel ſehr groß, und die Türken, fie; ſelbſt 
überlaffen, würden bald zu einem freundſchaftlichen Einver⸗ 
ftändniffe mit ihm gelangen, In Konſtantinopel giebt es 
nur zwei Parteien, die türkiſche, welche für Mehemed⸗ 
Ali ift, und die ruſſiſche, von Khosrew⸗Paſcha repräſen⸗ 
tirt, der in dem ruſſiſchen Kaiſer den einzig möglichen 
Retter und Beſchützer der Pforte erblickt. Die engliſche 
und die franzöſiſche Partei ſind reine Factionen, und ſo 
wenig zahlreich, daß man ihre Anhänger an den Fin⸗ 
gern herzählen könnte. Der junge Sultan iſt eine Null. 
Die gegenwärtige Pohieit iſt, ihn von dem Einfluffe der 
Mutter fern zu halten. Khostew⸗Paſcha iſt außerordent⸗ 
125 * die fremden Geſandten hezeigen ihm alle die 

chtung, aber Vertrauen genießt er bel keinem. 


ich. Die Intereſſen der Univerität wurden daher durch 
meine Abweſenheit nicht gefährdet, aber von dem Tage 
ab, wo wir nur unſerer zwei geweſen wären, oder wo 
ich vielleicht allem geſtanden haben würde, hätte meine 
alte und wohlbekannte Anhänglichkeit an die Intereſſen 
der Umiverficit für memem Eifer bürgen können. Es 
iſt eine beleidigende Vermuthung, daß ich bei irgend eis 
ner Vertretung der Umiverfitig die Prüfung und Erör⸗ 
terung der Angelegenheiten nicht mit dem Eifer und der 
Hingebung betrieben haben würde, von der ich in einer 
dreißigjährigen Laufbahn hialängliche Beweiſe abgelegt zu 
haben glaube, und es iſt nicht meine Schuld, wenn 


Theil für die Bedürfniſſe der Armee nach Syrien ges 
ſendet worden, und die Regierung befindet ſich deshalb 
in der größten Verlegenheit, dieſen Ausfall zu erſetzen. 
Der große Haufe, der Türken iſt am Rande völlig er 
Anarchie, und man ſtraft ſie nicht, weil man ſie zu 
ſtrafen ſich fürchtet; jeder verwünſcht die Stunde, wo 
die Flotte in den hieſigen Hafen eingelaufen, und ſchreit 
über Verrätherei. Die Offiziere, welche ſich nicht wi⸗ 
derfegen können, beklagen ſich gleichfalls; ſelbſt viele 
Schiffs⸗Kommandanten thun das Gleiche, fo daß dieſe 
Angelegenheit von Tag zu Tag bedenklicher wird. Auch 
find ziemlich glaubha Gerüchte verbreitet, daß unter 
einigen Tür Offuteren eine Verſchwörung beſtände, 
um unter der Schiffsmannſchaft elnen Aufſtand herbei⸗ 
zuführen; 


10 den Auftührern anzuſchließen. Die Bevölkerung 
Alexandriens zeigt von Tag zu Tag größere Unruhe, 
und man fü 
Oeſterreichiſche Korvette „Ceſarea“, welche feit einem 
Monate hier lag, ſegelt morgen ab, um ſich der Oeſter⸗ 
reichi Flotille in der Levante anzuſchließen. Der 
Vice⸗König fährt fort, den Handel durch die thörichten 
Maßregeln ſeiner Politik zu hemmen und zu zerrütten. 
Die Wegnahme aller Böte auf dem Nil, die zum 
Waren: Transport gebraucht wurden, hat längſt Ne: 
monſtrationen von Seiten des Engliſchen General⸗Kon⸗ 
ſuls veranlaßt. 


Aſie n. a 

Zeitungen aus Malta (und nach denſelben Mai: 
länder Blatter) berichten, daß der Ruſſiſche Konſul 
in Tabris, der von einem Perſer beleidigt worden 
war, die Beſtrafung deſſelben gefordert, worauf der Gou⸗ 
verneur die Gefangennehmung des Letzteren und feiner 
Mütſchuldſgen angeordnet habe. Der Groß Imaum 
habe jedoch das Volk gegen dieſe Maßregel aufgehetzt; 
ein Haufe ſei nach dem Palaſt des Gouverneurs 80 
gen, und als dieſer die Flucht ergriffen, habe das Vol 
das Gefängniß geſtürmt und die Gefangenen, befreit. 
Demnächſt habe es das Haus des Ruſſiſchen Konſuls 
und einige anderen Ruſſiſchen Unterthanen geplündert. 
Letzterer foll ſich nach Tiflis geflüchtet haben und von 
dort aus auf Genugthuung dringen. 


Lokales und Provinzielles. 
+ Breslau, 25. Oktober. Heute früh 
Uhr ſtarb Maximilian 9 „Prof. rien⸗ 
taliſchen Sprachen. Der Verſtorbene ift ruͤhmlichſt ber 
kannt durch die Herausgabe von „Tauſend und eine 
Nacht“, ſo wie durch mehrere andere Schriften. Die 
Univerſität, ſo wie die gelehrte Welt verliert an ihm eis 
nen der ausgezeichnetſten Kenner der arabiſchen Sprache 
und Literatur. Möge ſein in vielfacher Beziehung merk⸗ 
würdiges Leben einen kundigen Biographen finden. 


Theater. 


Wenn Vincenzo Bellini's eifriger Panegyriſt, Pe: 
truccelli, bei feinem trüben Scheideblick auf die eigen⸗ 
thümliche muſikaliſche Natur des in blühender Jugend⸗ 
kraft dahingeſchiedenen Maeſtto, — — a 

ini j andere Opernko er ſeinen 
D e . leidenſchaftlich gefeierten Ton⸗ 
rzer und beſſer charakteriſiren zu können 
meint, als indem er ihn ſelbſt un prolongato lamento 
nennt, wenn er äußert, die ganze Mut deſſelben fei 
vom äſthetiſchen Standpunkte aus betrachtet eigentlich 
ja nichts anderes, als eine große heiße Liebesthräne, ſchim⸗ 
mernd in dem weichen ſchwermüthigen Lichte eines ſüd⸗ 
lichen Mondabends, durch deſſen feierliches Helldunkel 
Elegien flattern, ſo mögen wir vielleicht über ſolch hy⸗ 
perboliſche Ausdrucksweiſe, die an die einſt fo beliebten 
Concetti der Italiener erinnert, lächeln, aber wir wol⸗ 
len nicht leugnen, daß in dem Vergleiche doch immer 
manches Wahre liegt. Wem hätte ſich dieſe Ueberzeu⸗ 
gung nicht erſt wieder am geſtrigen kunſtgeweihten Abende 
aufgedrungen, und zwar eben da mit um ſo größerer 
Gewalt, als Belini's Töne ſelten in fo hoher Vollen⸗ 
dung zu unſerer Seele ſprechen, unſer Ohr fo ſchmei⸗ 
chelnd und befangend ſelten umſäuſeln. Denn Sophie 
Löwe fang die Somnambula, das arme Kind, welches 

ſchon krankhaft affieirt, in der geſchraubteſten Tonlage, 
wachend und träumend gleich angeſttengt, dem Publi⸗ 
kum zum Bewußtſein bringen ſollte wie ein iallenifger 

Opernkomponiſt die Partie einer Schlafwand 

handelt. — Nur mit Mühe mag man 

daß dieſes Süjet in folder Ausdehnung, wie 
du Theil wird, 
Biebig benutzt werden könne, als zu einem Ballet, 
Gebiet die Erſcheinung ihrem innerſten Weſen und 
Weeiben nach recht eigentlich gehört. 
ganze Klinik von Verrückten, Staarblinden und ſelbſt 
Peſtkranken die Bretter unſerer Opernbühnen bevölkert, 
ſich bereitwillig gewöhnt, die Zweifel an der 


felbſt mehrere Kommandanten der Egyptiſchen 
um den Plan wiſſen, und entſchloſſen ſein, 


ngt an, eine Kataſtrophe zu fürchten. Die 


Dramas nach zu den 


haltvollſter Dehnbarkeit des 

in des Affektes jeweilig betontere, 

| ftänbdtiche, geheimmißvoll mahnende 
n 
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Angemeſſenheit der Verwendung ſolchen Stoffes für mu⸗ 


ſikaliſche Mittel beſcheiden zu beſchwichtigen. Allerdings 
wird die Toleranz ungemein erleichtert, wenn eine 
Künſtlerin, wie Sophie Löwe, es übernimmt, die In⸗ 


conſequenzen dieſes geſungenen lyriſchen Dramas — ſo 


betitelte es urſprünglich der Librettiſta — durch die Vir⸗ 
tuoſität ihrer Leiſtung zu vermitteln und auszugleichen. 
Es war bei dem täglich geſteigerten Verkehr mit Ber⸗ 
lin, deſſen Hofopernbühne die jugendliche Prima Donna 
aſſoluta ziert, vorauszuſetzen, daß von der geſtern trotz 
außergewöhnlich erhöhter Preiſe, ſehr zahlreich verſam⸗ 
melten Zuhörerſchaft, wenigſtens ein Drittel die berühmte 
Sängerin bereits kannte; dennoch — welch geſpannte 
Erwartung auf allen Geſichtern, bevor ſie kam, aber 
auch welch herzliches, im ahnungsvollen Vorgefühl des 
zu erwartenden Genußes geſpendetes Willkommen, als 
ſie auf unſere beſcheidenen Bretter heraus trat. Eine 
hohe, ſchlanke, einnehmende Geſtalt von den edelſten Ver⸗ 
haͤltniſſen ein charaktervolles zartes Antlitz, deſſen pro 
noncirte Züge eben, weil daffelbe nicht voll iſt, jeder 
Regung fein und lebendig nüancirend gehorchen, ein 
dunkles herrliches Augtapaar, der ſtete treue Dolmet⸗ 
ſcher der augenblicklichen Seelenſtimmung, und über die 
ganze Etſcheinung jener unbeſchreibliche Zauber weiblicher 
Grazie ausgegoſſen, der, wo er ſich zeigt, unbewußt, 
wie eine ſtille Wohlthat wirkt und die Gewähr des 
ſchönſten, reinſten Maßhaltens, der unbefangenſten Si: 
cherheit beim erſten Anblicke mit ſich bringt. Die Nolte 
der Amina gehört dem Grundweſen dieſes ländlichen 
Rollen qi mezzo carattere, aber 
wie die meiſten Belliniſchen Opern iſt auch dieſe kom⸗ 
ponirte Schweizeridylle fat mehr ale semiseria und 
nur der Ausgang ſtimmt zu heiteren Gefühlen; die Hel⸗ 
din aber durchläuft ſammt ihrem faſt deutſch⸗ ſentimen⸗ 
tal gehaltenen Geliebten alle Stadien des Affectes, wie 
nur immer ein tragiſcher Charakter, den der thränen⸗ 
reihe, oft ſelbſt zum Weinerlichen hinneig nde Maeftro 
leid⸗ und klagevoll über den ponte degli sospiri wan⸗ 
dern ließ. Vom erſten Erſcheinen der Oper an, iſt der 
Part Amina's zu den unbedingt ſchwierigſten muſikali⸗ 
ſchen und dramatiſchen Aufgaben, welche je ein Kom⸗ 
poniſt einer Prima Donna zugemuthet, gerechnet wor 
den. Hier das in reiner feuriger Liebe erglühte, in fröh⸗ 
lichen Tonweiſen ſich ergehende Schweizermädchen in ſei⸗ 
nem beſchränkten, glücklichen Behagen, ſeiner einfachen 
Gemüthlichkeit, feiner unſchuldigen Koketterie, dort im 
markanteſten Gegenſatze die Verzweifelnde in der leiden: 
ſchaftlichen Aufregung des höchſten Schmerzes, und dann 
wieder die Gerechtfertigte im jähſten Ueberſprunge zu 


6 ſtürmiſch jubelnder Luft, zu maßloſem Entzücken. — 
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dungen! Und wie meifterhaft, aus w engen orne 
ſtrömend und doch in wie kunſtgemäßer Beſchränkung 
kamen ſie in Spiel und Geſang Sophiens zur An⸗ 
ſchauung. Einer unſerer kompetenteſten Kunſtrichter in 
Sachen der Muſik hat einſt bei Gelegenheit eines frü⸗ 
heren Gaſtſpiels der Schröder⸗Devrient mit beredten, 
lehrreichen Worten den ſeltenen Vorzug hervorgehoben 
und entwickelt, welchen eine Darſtellung der Emmeline 
durch die genannte Künſtlerin (in der Schweizer⸗Fami⸗ 
lie) dadurch erhalten, daß man das ungeſchminkte Kind 
der ländlichen Flur niemals in ihrem, darum doch kei⸗ 
nesweges ins Niedrige hinabgezogenen Spiele vermißt 
habe. Eine ähnliche Bemerkung mußte ſich Jedem auf⸗ 
drängen, der Sophie Löwe geſtern als Amina in ihrer 
ſchlichten naiven Grazie bewunderte, zumal da das hoch: 
tragiſche Finale des zweiten Aktes nur zu Häufig, ſelbſt 
namhafte Sängerinnen verleitet, ſich wie am Schickſal 
verzweifelnde Herolnen zu geberden. Eben ſo hoch aber 
anzuſchlagen und nicht genug zu würdigen iſt Spiel 
und Geſang unſerer gefeierten Gäſtin in der Scene, wo 
Amina ſchlafwandelt. Felice Romani, der Mailänder 
Profeſſor und Verfaſſer des Libretto, dürfte es wahr⸗ 
ſcheinlich nicht verantworten können, daß im lunatiſchen 
Schlafe eine Somnambule ſingt: fo aber wie Mlle. 
Löwe dieſe Auftritte giebt, möchte man an die Möglich⸗ 
keit der Erſcheinung nicht nur glauben, ſondern ihr ſo⸗ 
gar um ſo lebhafter das Wort reden, je unbeſtritte⸗ 
ner von jeher der Geſang als eine potenzirte Aeuße⸗ 
rungsweiſe von Gefühlsaufregungen, für deren Mittheilung 
die Sprache zu arm und zu ſchwach iſt, bezeichnet wor⸗ 
den. In dieſer Darſtellung des krankhaften Schlafes 
mit dem leiſe taſtenden Schritt, dem bewußtloſen und 
doch nicht geſpenſtigen Hinſtarren des Auges, in dem 
plötzlichen heftigen Uebergange zum Wachen, war auch 
die Haltung im Stimmcolorlt, der ganze Geſangesaus⸗ 
druck auf treue geiſtreiche Beobachtung und Natur⸗Stu⸗ 
dium gegründet. Die ſchöne, klare, wunderbar kräftige, 
und techniſch unvergleichlich geſchulte mme der Sän⸗ 
gerin, an welcher wir die hoͤchſte Kehlfertigkeit bei ge⸗ 
Tones anſtaunen müſſen, 

verlot ſich hier in leiſe hingehauchte, nur im Drange 
aber bei der ungemein 
reinen Intonation der Künſtlerin immer noch wohlver⸗ 
Seufzer mehr denn 
te: um darauf im Finale einmal in den herzzerreiſ⸗ 
ſenden Jammer tlefſten Stelenſchmerzes, dann in den 


begeiſtetten Sturm eines willenlos mit ſich fortreißenden 


Jubels auszubrechen. Das iſt vollendete muſikaliſche 
Plaſtik im Geſange! Wie ſinnig war auch gleich vom 
Anfange die Darſtellung inſofern angelegt, als man eine 
mit den feinſten Tinten nüancirte Reizbarkeit, wie ſie 
Leidenden dieſer Art eigen zu ſein pflegt, durch die ganze 
Darſtellung gleichſam hindurchzittern ſah, ein genialer 
Zug in der Auffaſſung der Rolle, bel deſſen Veranſchau⸗ 
lichung allerdings die zarte äußere Erſcheinung der Virtuo⸗ 
fin derſelben zu Hülfe kam. — Wahrlich! Neben ſol⸗ 
chem Spiele den melodiſchen Reiz des Singparts gel⸗ 
tend machend, deſſen ſüße wehmuthsvolle Klänge ſich 
wie berauſchende Düfte in unſer Inneres ſtehlen, und 
ſeiner reichen Figuration mit kunſt⸗ und ſiegesgewiſſen 
Mitteln ſich bemächtigend, machte Amina⸗Läwe die Zu⸗ 
hörer ſelbſt zu Somnambulen, fo daß fie den Coder 
ſtreng pſpchologiſcher Satzungen gern vergeſſen mochten 
und aus der momentanen anmuthigen Betäubung er⸗ 
wachend, in einen Jubel ausbrachen, der ſelbſt den 
Freudenrauſch der gerechtfertigten, glücklichen Schweizer⸗ 
braut übertäubte. Der Beifall wollte nicht enden; 
nach jedem Akte, und am Schluſſe wiederholt hervorge⸗ 
rufen, empfing die Sängerin beſcheiden den Dank des 
enthuſtasmirten Publikums, daß fie dieſe Rolle, welche 
ihre ſeltenen Vorzüge nach ſo vlelen Seiten hin zu ent⸗ 
wickeln fo beſonders geeignet, zu ihrer prima recita 
gewählt hatte. Wenn unter ihren Geſangsnumuern 
der Vortrag ihrer Prachteavatine Allen, die fie hörten, 
unvergeßlich ſein wird, ſo mag auch eben ſo ſehr auf 
die feelenvolle Innigkeit aufmerkſam gemacht werden, wo⸗ 
mit ſie Elwin vor jener verhängnißvollen Nacht ihr 
Schlafe wohl! zuflötet, auf die bezaubernde Lieblichkeit, 
momit fie in die Wette mit den im Allegro gracioso 
hintanzenden Rhythmen, auf den wiedergewonnenen Ge⸗ 
liebten zuhüpfend, ihr: Umarme mich! voll Überquellen- 
der Sanges⸗ und Liebesluſt an feiner Bruſt ihm zu⸗ 
girrt und jauchzt. Nur ſo gewinnt die bildſam weiche 
Ueppigkeit der Belliniſchen Muſik tieferen Gehalt, nur 
fo der Canto figurato. eine innerlichere Bedeutung. 
Der Triumph jeder zu gleichem Enthuſiasmus begei⸗ 
ſternden Amina wird aber ein um ſo größerer ſein, je 
ſchwerer ſich gerade in dieſer Oper das Blei manches 
deutſchen Wortes, mancher deutſchen Wendung an die 
leſchtbeſchwingten Rhythmen, die zarten Töne hängt. 
Wenn irgend, ſind hier die Worte mit den Klängen eins 
geworden und empfangen im Orginale von dieſen nur 
noch erhöhten Wohllaut, noch geſteigerten vervielfaͤltig⸗ 
ten Ausdruck. Sophie Löwe, bei deren reiner Intona⸗ 
tion und kunſtmäßiger Beherrſchung und Vertheilung 
jedes Lautes überhaupt, wie bereits bemerkt, kein Hauch 
verloren geht, hat ſich in dieſem Falle als einen liebens⸗ 
n n Adepten erwieſen, und das un etall un⸗ 
ordens in das flüffige, gleißende Gold des füdli- 
chen Sprachpotoſi zu verwandeln, nicht ohne Erfolg ſich 
bemüht. Mit einem Wort, begierig ſehen wir ihrer 
nächſten Darſtellung entgegen. Von den übrigen Mit⸗ 
wirkenden wurde vorzugsweiſe Herr Seyler durch wieder⸗ 
holt ſich äußernden Beifall für feine Leiſtung als 
Elwin, eine an Schönheiten und Schwierigkeiten des 
Geſanges nicht minder als an wechſelndem dramatiſchen 
Ausdruck reiche Partie, vom Publikum ausgezeichnet. 
* ＋ 


Mannichfaltiges. 


— Am aten vergangenen Monats ward vom Pro: 
feſſor Jakobi in der Umgebung von St. Petersburg ein 
neuer Verſuch, die Kraft des Elektro⸗Magnetis⸗ 
mus in Anwendung mit der Schifffahrt zu 
bringen, in Ausübung gebracht. Die Reſultate fielen 
diesmal ziemlich befriedigend aus, und gewähren die Hoff⸗ 
nung, derfeibe werde endlich die Aufgabe, die er ſich ge⸗ 
ſtellt und die ihn nun ſchon ſeit vier Jahren beſchäftigt, 
ganz löſen: durch die neue Kraft nämlich, die Fahrzeuge 
auf dem Waſſer eben ſo gut fortzubringen, als dies bis⸗ 
her durch Dampf geſchah. Ein elektrö⸗magnetiſch kon⸗ 
ſtruirtes zehnrudriges Boot, von 4 Arſchin Länge, 2%, 
Arſchin Breite, mit 12 Mann belaſtet, ward durch dieſe 


Kraft, die drei Viertheile der Kraft eines Pferdes betrug, 


in unaufhaltſame Bewegung geſetzt, welche einige Stun⸗ 
den gegen die Strömung und einen heftig contrairen Wind 
fortdauerte. Es hielt im Waſſer eine Tiefe von 27 
Arfhir Die elektro⸗magnetiſche Maſchine mochte gegen 
%, Arſchin Länge, Y, Arſchin Breite und gegen 4 Fus 
Höhe haben. Dem äußeren Anſcheine nach, ſchlen ſie 
ſehr einfach konſtruirt zu ſein, wiewohl nach der Verſi⸗ 
cherung des Profeſſors Jakobi eine gründlich praktiſche 
Organiſation des ganzen elektro⸗magnelſſchen Apparats zu 
den ſchwierigſten Theilen der noch ſehr prodlematiſchen 
Aufgabe gehören ſoll. Dem Verſuche wohnten gegen 60 
Perſonen, Gelehrte, Literaten und auch einige unſerer hö⸗ 
heren Staatsmänner bei, welche, nachdem er beendet, ein 
fiohes geſellſchaftliches Mahl in der ländlichen Umgebung 
einnahmen. 3 

— Herr Meverbeer iſt von Boulogne wieder in 


Paris eingetroffen. Er fol feine neue Oper vollendet 
haben, und man fieht der Einſtudirung derſelben ent⸗ 


gegen. 


2 Tbolberg gab vor Kurzem einige Konzerte im 
westlichen England, die ihm 650 pf. ne 
De haben sollen; etzt iſt diefer Vietuoſe nach Irland 
gereift, 


Theater⸗Nachricht. ö 
Sonnabend, bei aufgehobenem Abonnement 
und erhöhten Preiſen: „Der Poſtillon von 
Lonjumeau.“ Komiſche Oper in drei Akten 
von Adam. Madelaine, Dlle. Sophie Löwe, 


Königl. Preußiſche Hof⸗ und Kammerſän⸗ 


gerin, als zweite Gaſtrolle. . s 
Sonntag, zum dritten Male: „Der nn 
ein Leben.“ Dramatiſches Mährchen in 

Akten von Fr. Grillparzer. A 
F. z. ©. Z. 29. X. 6. Tr. UI l. 
K RENTE 
Verbindungs⸗ Anzeige. 
unſere heute vollzogene eheliche Verbindung 


zeigen wir Verwandten und Freunden erge- 


benft an. Breslau, 24. Okt. 1839, 
errmann v. deutſch. 
arie v. Leutſch, geborne 
v. Mauſchwitz. 

„ Verbindungs-Anzeiae. 
Die geſtern vollzogene eheliche 5 
unſerer Tochter Amalie mit dem Herrn 

Paſtor Hoffmann hieſelbſt, zeigen entfern⸗ 


ten Verwandten und Freunden hierdurch ganz auf Grund meiner praktiſchen Erfahrungen 


ergebenſt an: 
Münſterberg, den 23. Oktbr. 1839. 
N der Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Klo ſe 
nebſt Frau. 
Todes ⸗Anzeige. 
Heut Nachmittag ein halb vier Uhr ver⸗ 
ſchied ſanft, an den Folgen erlittenen Gehirn⸗ 


ſchlages, in feinem 70ſten Lebensjahre und machen mir erlaube, bitte ich gleichzeitig er⸗ A 


en der Ehe, der Königl. Amts⸗Rath Jo⸗ 


ſeph Schult, welches tiefbetrübt, um ſtille phiſchen Arbeiten übertragen zu wollen, als: 


Theilnahme bittend, ergebenſt anzeigen: 
Carlsmarkt, den 22. Oktober 1830, 
die Hinterbliebenen. 
Gewerbeverein. 5 
Allgemeine Verſammlung Montag den 28. 
Abends 7 Uhr, Sandgaſſe Nr. 6. 


Wintergarten. 
Hierdurch beehre ich mich ergebenſt an: 
zuzeigen, daß 5 


Sonntag den 27, Oktober 
mein Wintergarten eröffnet und 
daſelbſt wie früher alle Sonntage 
(ohne nochmalige öffentliche Bekanntma⸗ 
chung) Nachmittags Konzert ge⸗ 
geben wird. f 2 
„Das Konzert beginnt ſtets um 2 Uhr. 
Entree à Perſon 10 Sgr. f 

Dienſtmädchen mit kleinen Kindern werden 
nicht eingelaſſen. : 

Kroll 


Tanz-Unterricht. 

Den 2. November beginnt in meiner 
Anstalt der Tanz-Unterricht unter der 
Leitung des Herrn Baptiste. 

g verw. Thiemann, 
Kupferschmiede- Strasse Nr. 8. 


— — 
S 5 2 
Kapitals⸗Ausleihung. 
20,000 Thaler à 4 pCt. jährliche Zinſen 
ſind gegen Pupillar⸗Sicherheit entweder bald 
—. zum Termin Weihnachten zu erheben 
durch das 
und Adreß⸗Büreau 
x RE: altes Rathaus. 


Haus⸗Verkauf. 

Ein zu jedem Engros⸗Geſchäft ſich eignen⸗ 
des Haus, auf einer Hauptſtraße hierſelbſt be⸗ 
legen, welches in gutem Bauzuſtande iſt und 
3 Hofraum und Remiſe hat, wei⸗ 
ſet En erfauf nach: a 


Ring, altes Rathhaus. 


An das schreibende Publikum! 


Die unterzeichnete Fabrik beehrt sick hier- 


ER, mit, ihre 


ken, dass 
g © 
> a“ 
Jun dener =“ 
(London) — (Hamburg) 


J. Schuberth & Co. 
F. E. C. Leuckart in 


woselbst das ausführliche Verzeich 
gegeben wird. 
J. Schubert u. 


ie Porzellan-Malerei 
D 1 118 Ließ, | 


nn Sbmiedebrüde Nr. u abe dem Ninge, 
empfielt ergebenſt ihr vergrößertes Lager von bemalten und vergoldeten orzellanen, enthal: 
Naß aſen von den einfach billigſten 12 Gold decorirt, bis 

Vaſen und 


tend die neueſten Artiker, darunter 
zu ſehr reich derzterten und bemalten, 
ſchiedenartigen Malereien und Verzierungen; 


Lithophauie⸗Lichtſchirme, auch mit bunter Glas⸗Verzisrung, in großer 
dieſem zugleich einen bedeutenden Beetz ſehr ſchöner neuer franzöſiſcher Glas⸗Wagren, 
und verſichert die reellſte Bebienung und wirklich billige Preiſe. 

Alle Beſtellungen auf Malerei, Schrift und Vergoldungen jeder Art werden beſtens 
auf das geſchmackvollſte und billigſte ausgeführt. f 


erbindung hat mich veranlaßt, mein 


as Anfrage⸗ und Adreſi⸗Bureau, Wo; ſagt Herr B. G. Münzenberger, 


Stahlfedern neuer fundener Masse 


bestens zu empfehlen und ezgebenst zu bemer- 


, sten Verbesserungen die höchste Vollkommen- 
heit erreicht hat und schwerlich je übertrof- 
fen werden kaun. 
ser Stahlfedern ist wie bisher bei 


Breslau, am Ringe Nr 52, 


85 Anzeige. 

Allen Herren Bureau⸗Beamten und Geſchäftsmännern der Provinz Schle ſien, nament⸗ 
lich den Herren Magiſtratualen, Steuer:, Bergamts⸗ und 2 Geiſt⸗ 
lichen und Lehrern ꝛc. ſowie allen Freunden einer nähern Kenntniß von Schleſien, empfeh⸗ 
len wir hiermit von Neuem nachſtehendes, vielſeitig intereſſante Werke: N 


Alphabetiſch⸗ Statiſtiſch⸗Topographiſche 


g e berſicht 
aller Dörfer, Flecken, Städte und andern Orte 
der Königl. Preuß. Provinz Schleſien, mit Einſchluß des ganzen jetzt zur Provinz 
gehörenden Markgrafthums Ober⸗Lauſitz und der Grafſchaft Glatz; nebſt beigefügter 
Nachweiſung von der Eintheilung des Landes nach den verſchiedenen Zweigen der 
Civil⸗Verwaltung, mit drei beſondern Tabellen; verfaßt von J. G. Knie, Ober⸗ 
(ehrer der ſchleſ. Blinden Unterrichts⸗Anſtalt zu Breslau, durchgeſehen von J. M. 
L. Melcher, Commiſſionsrath, Raths⸗Sekretair, Prem.⸗Lleut. v. d. Armee und 
itter des rothen Adler-Ordens. 


Eine nähere Anzeige von dem Inhalte des Werkes wird deſſen vlelſeiti barkei 
PER ur Sun können. Das ah, rd deſſen vielfeitige Brauchbarkeit 


Empfehlung. 

Meine über 10,000 Bände deutſt er u. 

anzöſiſcher Bücher zählende ne 

liothef, welche wöchentlich mit allen 
neuen dafür paſſenden Erſcheinun⸗ 
gen vermehrt wird, empfehle ich dem ge⸗ 
ehrten in⸗ und auswärtigen Publikum zur 
gefälligen Benutzung. 

Das Verzeichniß davon, welches mit dem 
fo eben erſchienenen Anhange den jetzigen Vor⸗ 
rath nachweiſt, koſtet 7½ Sgr. 

Zugleich mache ich auf meine Leſezirkel 
von neuen Büchern, Taſchenbüchern 
und Journalen aufmerkſam. 

E. Neubourg, 
Buchhändler am Naſchmarkt Nr. 43. 


Das mir ſeit der Zeit meines Etabliſſe⸗ 
ments gewordene Vertrauen der reſp. hohen 
Behörden und des ſehr geehrten Publikums 


Aithographiſches Inſtitut 


A tsſtraße Nr. 9, hieſelbſt, 


und etworbenen Kenntniſſe dergeſtalt zu ver⸗ 
größern und zu vervollkommnen, daß ich nun⸗ 
mehr jeden Beſtellungen Genüge zu leiſten im 
Stande bin, indem ich tüchtige Mitarbeiter 
engagirt, und mit allen erforderlichen Inſtru⸗ 
menten mich verſehen habe. 3 
Indem ich hiervon gehorſamſt Anzeige zu 


gebenſt, mir bei Bedarf nachſtehende lithogra⸗ 


Adreß⸗, Bſiten⸗, Verlobungse, Verbindungs⸗ 
und Einladungskarten aufs modernſte und in 
der mannigfaltigſten Ausführung; Wechſel, 
Anweiſungen, Quittungen, Rechnungen, Fracht⸗ 
briefe, Circuläre und Briefe jeder Art, Preis⸗ 
Courante, Bücher⸗ und Notentitel, Schul⸗ 
vorſchriften, Landkarten, Landſchaften zu Brief⸗ 
köpfen, Vignetten, Wein⸗ und Waaren⸗Eti⸗ 
quets, tabellariſche Arbeiten für reſpektive Be⸗ 
hörden, Gutsbeſitzer und Kaufleute %,, wel: 
che in Feder, gravitter und Eongreve-Manier, 
jo wie in Gold: und Silberdruck aufs forgs 
fältigfte und möglichſt billig ausgeführt werden. 

In gravirter Manier gefertigte freie Hand⸗ 
und Maſchinen⸗ Arbeiten werden dem 
. Kupferſtich gleichkommend aus⸗ 
geführt. 

Meine Pariſer Gravier⸗Maſchine 
liefert alle damit zu fertigende Deſſeins in 
meg echter Vollkommenheit. 
ie in meinem ltnographif en Inftitut bes 
— 7 Vorlegeblätter, welche zur Einſicht 
eder Zeit bereit liegen, werden Geſagtes be⸗ 
ſtätigen, und ſomit hoffe ich, daß ich mir auch 
ferner das mir ſehr ſchätzbare Vertrauen der 
geehrten Beſteller erhalten werde. 

Breslau, den 19, Oktober 1839, 


S. Lilienfeld. 


An die Herren Guts⸗ und 
Forſt⸗Beſitzer. 


Es werden mehrere Partien Eichen auf dem 
Stamm zu kaufen verlangt, und wird nicht 
allein auf graden Wuchs geſehen, ſondern es 
werden auch krumm gewachſene mitgenom⸗ 
men; ferner Kiefern von 20 Fuß an bis zu 
jeder Länge, mit verhältnißmäßiger Zopfſtärke. 
Wee wird gebeten, die Offerten unter der 

reſſe 

des Herrn Joſ. Gottwald, 

zu Breslau, Taſchenſtraße Nr. 27, 

zu übergeben. N 


Zeheftete Exemplar beträgt. 
* ü Die Berlagsbuchhandlung 

— — Graß, Barth und Comp, in Breslau. 

f Albrechtsſtraße Nr. 3, 
empfiehlt hierdurch bei den herannahenden I Wi 
8 reichen Borräthe n e 

deutſcher und franzoͤſiſcher Literatur. 

Zugleich machen wir ein für alle Mal darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß die Bereicherung der Bibliothek mit allem, was 
irgend würdig iſt, fortwährend nach einem ſo großartigen 
Maaßſtabe betrieben wird, daß wir ſelbſt bedeutenden An⸗ 
ſprüchen gewiß ſtets ſo gut als nur irgend Jemand genii⸗ 


auf dem Laune von 08 Bogen dez gebetet de und daß der Preis für dieſe Leiftung 
Streitſche Bibliothek 
der gediegenſten und neueſten Lectuͤre in 
der Aufmerkſamkeit eines gebildeten Publikums nur 
gen können. 


Mit der Bibliothek verbunden iſt 


ein Journal⸗ u. Taſchenbücher⸗Leſezirkel, 


deſſen billige Bedingungen in unferem Lokale Vormitta 
ge; gs von 8 — 12 
und Nachmittags von 2 dis 6 Uhr zu erfragen ſind. 


a A. Goſohorsky, 


Buchhändler und Beſitzer der Streitſchen Bibllothek. 
Der Katalog der neu errichteten 


Leſebibliothek von M. Breslauer, 


Junkernſtraße Nr. 32 im Gewölbe, gegen 5000 Bände der neueften Schriften enthal⸗ 
gegelgt ald e fertig geworden — den geehrten Leſern zur gütigen —— > 
9 ird. i 


Oeffentliche Bekanntmachung Ein Wirthſchaftsſchrelber | 
x N 5 

Der am 4. November 1801 bierorts ge⸗ welcher die erforderlichen praktiſchen Kenntnilſe | 
bome Johann Georg Anton Linke, welcher beſigt, eine gute Hand fchreibt und im Rech⸗ 
dor circa 15 Jahren als Sattlergeſelle von Vaßnoeſen geübt iſt, findet als ſolcher zu 
hier nach Breslau zu ausgewandert iſt, und eihnachten d. J. eine vortheilhafte Anſtel⸗ 
ſeitdem keine Nachricht von feinem Leben und lung bei dem Dominio Rothkirch, Kreis Lieg⸗ | 
Aufenthalte gegeben hat, desgleichen feine etz | Niß. "Die darauf reflectirenden Subjecte ha. 
waigen zurückgelaſſenen unbekannten Erben und ben ſich perſönlich bei dem Amtmann SP 
Erbnehmer werden hierdurch aufgefordert, ſichl mon daſelbſt zu melden. 
mündlich oder ſchriftlich, und zwar fpäteftenn ——— „%ö 
in dem auf b 

den 22, Mai k. a Vorm. 10 uhr 

in unſerer Gerichtskanzlei anberaumten Ter⸗ 
mine zu melden indem fonft die Todeserklä⸗ 
rung des dc. Linke erfolgen, und fein in bei⸗ x Ereb⸗ 
läufig 1200 Rthl. beſtehendes Vermögen, Bei dem Dominium Heide wine n * 
ſeinen bis jetzt bekannten Erben ausgeantwor⸗ nitzer Kreiſes, iſt die vort eirhaft, 2 
tet werben wird, Straße von Breslau nach d 2 er 
N denken, in 12. Juli 1839. chenberg ꝛc. gelegene b e auf 

i igliches Stadt⸗Gericht. und Gaſtwirthſchaft von Das Nähere darüber 


3 Jahre zu 6 ten. 
cel das Wirth heftet daſelbſt mit. 


EEE TE . AT EE 

Mehrere hundert Centner ſchönes und gu⸗ 
tes Beinſchwarz in feinem jund ſtarken 
Korn, ſind im billigſten Preis abzulaſſen. 


Reuſche Straße Nr. 19. 


— 


* 


ihr jetziges Fabrikat nach den neue- 


Die Haupt- Niederlage die- 


niss unserer Stalılfedern gratis aus- 


Comp. in London und Hamburg. 


Der Dienſt eines Kutſchers iſt bereits befebt- 
® v. Heugel, Major, 
auf Kenſchkau. 


feifenköpfe mit ſehr ſchönen ver⸗ 
de iguren, als: Flacons ꝛc. 2 


5 3 u verk a u f 2 
Kart de. eur: Apparat, enthaltend 7 
+ agen 3 
drei Stiegen, ragen Herrenſtraße Nr. 


2 — — — 
Mit einer Beilage · 


3 


dieſes Hülfsbuches h 


Er 


Beilage 


zu He 251 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 26. Or tober 1880. 


Literarische Anzeigen . 
der Buchhandlungen von Ferdinand Hirt 
in Breslau, Ratibor und Pless. 5 


Für Geſchichtsfreunde, Lesezirkel 1. 


Bei G. Baffe in Quedlinburg iſt in eben 
erſchienen und zu haben bei ‚dere nand 


—— ginn 355 47, 
erſchleſien bei vormals r i 
Ratibor und Hirt in Pleß: 2 


Carl XIV. (Johann Bernadotte), 
König von Schweden und Norwegen. 
Von Touchard⸗Lafoſſe. Aus dem Fran⸗ 
zöſiſchen. 2 Bände. Mit Portrait. gr. 8. 
eh. Preis 2 Thlr. 20 Sgr. 

„Nur ein ſolcher Autor“ (wie Touchard⸗ 
Lafoſſe), „ſelbſt von der reinſten Geſinnung 
durchdrungen, vermochte ein ſo reines, gut 
gehaltenes Bild von König Carl dem Bier: 
zehnten in allen Wechſelfällen ſeines oft ſtür⸗ 
miſch bewegten Lebens aus den Tiefen ſeiner 
großen Seele aufzufaſſen, zu begreifen und 
mit ſicherer Meiſterhand zu zeichnen. s 

Mit Beginn des laufenden 


Bu rift. 
— res hie bei Ferdinand Enke in Er⸗ 


en und iſt in allen Buchhandlungen, 


reslau bei Ferdinand Ahr in Has 


l 
in 
tibor bei Hirt vormals In 
Pleß bei Hirt zu haben, eine Zeitſchrift 
unter dem Titel: 


Der Waſſerfreund 


oder allgemeine Zeitſchrift zur Beförderung 

der Waſſerheilkunde. Herausgegeben unter 

Mitwirkung ſämmtlicher Vorſteher aller bis 

jegt beſtehenden Waſſer⸗Heilanſtalten von Dr. 

Schmitz. Gr. 4. Der Jahrgang 78 Num⸗ 
mern. 3 Thlr. 10 * 

Dieſe Zeitſchrift wird ſo populär als nur 
möglich gehalten, und da alle Herren Vor⸗ 
ſtände der jetzt beſtehenden Waſſer⸗Heilanſtal⸗ 
ten daran thätig ſein werden, ſo läßt ſich 

ewiß nur etwas Ausgezeichnetes erwarten. 
Sie Bilbet den zweiten Jahrgang, der im vo⸗ 
rigen Jahre in demſelben Verlage erſchiene⸗ 
nen Allgemeinen Waſſerzeitung, herausgege⸗ 


ben von Dr. Richter. Naſſau, Nheinpreufien und Heſſen⸗ 
1 Rthlr. 22%, Sgr. 5 fe: igt gegen bie Angriffe 
Im Verlage von J. Schieferdecker in Ende Auguſf ble Pr verlaſſen Fat rd 
Da ſich jetzt viele Buchs 


erſchienen und zu haben bei 
it in 3 En 
ür Oberſchleſien bei Hir 
iu gate und Hirt in 


Zeitz iſt ſo eben 
Ferdinant D 
. Juhr in Ratibor 


Pleß: a 

Waſſer thut's freilich! 

Miszellen zur 
Gräfenberger Waſſerkur. 
5 von 
J. H. a u . . e. 
8. Broch. 1 Rttlr. 15 Sgr. 

Statt aller Empfehlung folge hier nur der 
Anfang der Vorrede: „Wahrſcheinlich werden 
dieſe Blätter nicht ohne Irrthümer in 
benſachen ſein, aber in der Hauptſache ent⸗ 
hält dies Buch mehr Wahrheiten, eee 
mengenommen die ſämmtlichen medizi ſchen 
Schriften und Syſteme von Galen an bis 
auf die neueſte Zeit — was freilich nicht viel 
ſagen — — Man prüfe erſt und ur⸗ 

n: 
Ferner wurde verfandt: . 
Geiſt der Gräfenberger 
ns 
Von J. H. Rauſſe. 
Zweite, * vermehrte Ausgabe. 
8. Broch. 15 Sgr. 


Bei Hin a in Leipzig iſt erſchienen und 
zu haben in Serglan ei rer dinand 


für Rei⸗ 
ſich mit den auf 
im een ums 
gange i — 1 
u machen. An en: liſch, 
eutſch und Franzöſiſch. Siebente — 
gearbeitete und vermehrte A — uch 
unter den Titeln: anual of Con- 
versation etc, — Manuel pour la 
Conversation. 16. cart. 27%, Sgr. 
— — Daſſelbe Werk: Italieniſch, Deutſch 
und Franzöſiſch. Siebente Aufl. — 


Manuale, per la Conversazione.. 16, 


277 

cart. Sr. 
i eitung und Braudba eit 
u — = den 8 — 
ebente Auflage in allen Sprachen 
2 —.— und zeitgemäß Bar 5 

zu laſſen. Im Engliſchen haben Herr W. 
Spilsburh in London, im Italieniſchen 
Dr. Rathgeber, im Deutſchen und 
ſchen aber Herr Dr. Kaltſchmidt 
dieſes beſorgt. Ueber Eiſenbahnen, Telegra⸗ 
phen xc, find neue Geſprͤche hinzugekommen. 


Reiſen, 


und in 


39 Nummern. Gr. 4. 
| 222 = 1 
n 


Ne Nati 


Neueſte Verlagsbücher 


6 ri drich H r, Vater 
epr e eyer, ’ 
13 ieſſen, bis Auguft 1839. 

Zu be ziehen durd Ferdinand Hirt in 
Breslau 8 Nr. 47, für Ober⸗ 
ſchleſien durch Hirt vormals Juhr in Na: 
tiber und Hirt in Pleß: } 
Gröfmann (Dr. P. P., Seminar-Direktor) 

Denkſchrift des evangeliſchen Prediger Se⸗ 
minars zu Friedberg für die Jahre 1838 


und 1839, gr. 8. mit Umfchlag, jedes 22% 


1 Rtlr. 15 Sgr. 
Gerechtigkeitstheo⸗ 
Mit elegantem 


Sgr. Beide zuſammen 
v. Preuſchen (Dr.) die 
rie c. gr. 8. 2 Theile. 

Umſchlag. 1 Rtlr. ei 
Smitthenner (Dr. Fr.) Zwölf Bücher vom 

Staate, oder ſyſtematiſche Encyklopädie der 

Staatswiſſenſchaften. Erſter Band. gr. 8. 

3 Rtlr. 20 Sgr. 2 
Sintenis (Dr. C. Fr. F.) Erläuterungen 

über verſchiedene Lehren des Civilprozeſſes 

nach Linde's Lehrbuch, in einzelnen Abhand⸗ 

lungen. Erſtes Heft mit Umſchlag. gr. 8. 
25 Sgr. (Werden fortgeſetzt.) 

Snell (Dr. F. W. D.) leichtes Lehrbuch der 
Elementar⸗ Mathematik. Hte ſehr verbeſ⸗ 
ferte und vermehrte Auflage, von J. Gambs. 
Mit 6 Figurentafein. 8. 1 Rthlr. roh, 

N bie eingebunden 1 Rtlr. 4 Sgr. 

Thielmaun (J. P.) Methodisch praktiſches 
Handbuch der deutſchen Sprachlehre für 
Lehrer in Volksſchulen. Erſter Band: Ele⸗ 
mentar⸗ und Wortlehre. gr. 8. (21½ 8.) 
1 Rtlr. 5 Sgr. 

Zweiter ch Satzlehre und Styliſtik. 

17 r. 

. 2 Be im September 1838, an: 
gekündigten Werkchen: Ueber das Kul⸗ 
tur: und Schulweſen der weſtdeut⸗ 
ſchen Staaten, vom Geh. Reg.⸗Rath und 
Profeſſor Dr. Fr. Smitthenner, wird das 
Iſte Bändchen, die Kultur⸗Verfaſſung von 


det werden können. 
handlungen in dem Falle befinden, ſich un⸗ 
verlangt keine Nova zuſenden zu laſſen, ſo 
werden Literaturfreunde, welche mit dieſem 
höchſt intereſſanten Werkchen bekannt werden 
wollen, wohl thun, darauf in ihren Buch⸗ 
handlungen zeitig Beſtellung zu machen. 
Gieſſen, 4. Auguſt 1839. 
G. F. Heyer, Vater. 


Bei M. Du Mont⸗Schauberg in Köln 
iſt erſchienen und zu haben bei Ferdinand 
in Breslau, Naſchmarkt Nr. 47, für 
berſchleſien bei Hirt vormals Inhr in 
atibor und Hirt in Pleß: 
leſe 


Muſter 


aus dem Gebiete der 


deutſchen Dichtkunſt 
nebſt einer Poetik im Umriſſe. 

Für Elementar⸗ und höhere Schulen. 
Von A. J. Schmitz und Dr. J. J. 
Dilſchneider. 
2te verm. Auflage. 256 S. gr. 8. 15 Sgr. 


Bei Ferd. Hirt in Breslau, 7 
markt Nr. 47, für Oberſchleſien bei Hirt 
dermals Juhr in Ratibor und Hirt in 
Pleſßt iſt Ju haben: 

Anweiſung zur Verfertigung und 
Behandlung der Döbereiner ſchen 

Platina⸗Jündmaſchinen 


und mehrer andern neuerfundenen Zündappa⸗ 
rate, als pneumatiſche, elektriſche und chemi⸗ 


ſche Feuerzeuge, Leuchtfläſchchen ꝛc., nebſt] Auch 


faßlicher Anleitung, überaus leicht zündende 

Platinſchwämme, ſo wie Zündröhrchen, Zünd⸗ 

hölzchen und Feuerſchwamm anzufertigen. Für 

Verfertiger und Beſitzer von dergleichen Zünd⸗ 

apparaten. Von C. B. A. Probſt. Zweite 

verbeſſerte Auflage. Mit 1 Tafel Abbild. 8. 
Geh. 15 Sgr. 


Durch Ferdinand Hirt in Bres⸗ 
lan (Naſchmarkt Nr. 47), für Oberſchleſien 
durch Hirt vormals Juhr in Ratibor 
und Hirt in Pleß ſind zu beziehen: 

C. F. D. Schubart's, 


des Patriaten, 


geſammelte Schriften 
Velten Schick ſale. 

Mit Schubart s eee m Bilnif, 

Elegante Taſchen⸗Ausgabe. 1839. 

Subſcri tions⸗Preis pro Theil 15 Sgr. 

Ir und Lr Theil find bereits erschienen. 


7 3 ;& 2 

N — 

Bei F. E. C. Leuckart in Breslau, ng RO 
am Ringe Nr. 52, iſt fo eben erſchienen: Das zur Bäcker Schramm ſchen As 


Maſſe Hebes hierſelbſt auf dem Karlsplatze 
unter Nr. 698 a. des Hypothekenbuchs, neue 
Nr. 6, belegene, nach dem Durchſchnittswerthe 
auf Mthlr. 19 Sgr. 3 Pf. gewürdigte 
Haus ſoll im Wege der nothwendigen Suͤb⸗ 
haſtation verkauft werden. Der Bietungster⸗ 


min ſteht | 
31. December 22 Vor mittags. 


Der Opern⸗Freund. 
Eine Sammlung von Compoſitionen über die 
beliebteſten Opern⸗Melodieen für die 

ioline, mit Begleitung einer zweiten Vio⸗ 
line (ad libitum) eingerichtet von Moritz 
Schön, Orcheſter⸗Direktor am Theater zu 
Breslau. Erſte Lieferung. Preis: für die 
Violine allein 10 Sgr., mit Begleitung einer 

zweiten 15 Sgr. 

Bei dem bereits ſehr fühlbar gewordenen 
Mangel an leichten Arrangements der belieb⸗ 
teſten Melodieen aus den neueſten Opern 
für eine und zwei Violinen wird obi⸗ 
ges Werkchen gewiß jedem Violinſpieler höchſt 
willkommen ſein. 


am 

um II u 9 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Muzel in 
unſerm Parteienzimmer Nr. 1 an 
Die neueſte Taxe und der neueſte Hypothe⸗ 
kenſchein, jo. wie die Kaufs bedingungen kön⸗ 

nen in der Regiſtratur N werden. 

Breslau, den 31. Mai 1839. 

Königl. Stadtgericht. II.⸗ Abtheilung. 


gten» 


Verdingung einer Steinko 
Lieferung. 5 

Behufs Verdingung einer Lieferung von 
2100 Tonnen Steinkohlen zum Betriebe der 
hieſigen ſtädtiſchen Dampfmaſchine und zur 
Beheizung des Eliſabethaniſchen Gymnaſii u. 
des Löſchſchen Krankenhauſes haben wir ei⸗ 


Indem wir unſere über 


36,000 Bände ſtarke 

Leihbibliothek 
deutſcher, franzöſiſcher, eng⸗ 
liſcher, italieniſcher und pol⸗ 


niſcher Literatur 
und das 


große Muſikalien⸗Leih⸗ 
Inſtitut 


mehr als 35,000 gebundene Piecen 
enthaltend, 
empfehlen, bemerken wir, daß auch zu dem 


Taſchenbuch⸗Leſezirkel 
fuͤr 1840 Br 
rn eee 


nen Termin a 
auf den 5. November 1839 
anberaumt. , x \ € 
Lieferungsluſtige, welche 500 Rthlr. Kau⸗ 
tion zu beſtellen vermögen, werden daher hier, 
durch 1 ſich gedachten Tages Vor⸗ 
mittags 11 uhr auf dem rathhäuslichen Für⸗ 
ſtenſaale vor unſerem Commſſarius, Herrn 
Stadt⸗ und ware ee einzufinden und 
ihre Forderungen abzugeben. Ren 
10 e n de ee en Aber > 
Rathhauſe in! iene e uſehen. 
n Ban, den 22, Oktober 1800 * 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenz⸗ 
ſtadt verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und 


irkeln noch Theilnehmer beitreten können. 5 
a Sämmtliche Juſtitute werden fort: Gradärge, 
während mit den neueſten Erſchei⸗ — 
nungen bereichert. Bekaantmachung. 


Auf den Antrag des Pfandverleihers O 
ſterreich werden die bei demſelben verfalle⸗ 
nen Pfandſtücke, beſtehend in Gold, Silber⸗ 
Wäſche, Betten und Kleidern, in dem auf 

den 25 ſten November d. J. Nach⸗ 

mittags um 1 Uhr 
5 2 3 Le — — 
e n are 
Sen e e rt, wozu Kauftu ge eingeln⸗ 
zeitig werden alle Diejenigen‘, 
Pfandſtücke verfallen find, nochmals aufaefen 
dert, dieſelben vor dem Auktions⸗Termine ein⸗ 
zulöfen, oder wenn fie gegen die Verſteige⸗ 
rung gegründete Einwendungen zu machen 
haben, dieſelben bei Zeiten bei dem Königli⸗ 
chen Land⸗ und Stadt⸗Gericht hierſelbſt anzu⸗ 
bringen, entgegengeſetzten Falles aber zu ge⸗ 


Kataloge werden ausgegeben und die 
ſehr billigen Bedingungen mitgetheilt bei 
F. E. C. Leuckart in Breslau, 

Ring Nr. 52. 


N se a bes“ Grbpach 

. A — a 

Prauske im urger * 
Das im Rothenbur . a bee e N 
Meilen von der Kreisſtadt Rothenburg, vier 
Meilen von Görlitz und vier Meilen von 
Bautzen entfernte, zum Domänen⸗Amte Riet⸗ 
ſchen gehörige Erbpachts⸗Vorwerk Prauske 
ſoll in Gemäßheit höherer Beſtimmung im 
Beste des Öffentlichen Meiftgebots anderweit 
zu Erbpachtsrechten veräußert werden. 

Das Vorwerk enthält: 


188 Morgen 28 Qu.⸗R. Acker, wärtigen, daß mit dem Verkauf verfahren, 
40 — 165 — Wieſen, von den eingekommenen Geldern der Pfan!⸗ 
93 — 98 — Hutung, gläubiger befriedigt und der etwa verbleibenbe 
5 — d — Fi, Ueberſchuß in die Orts⸗Armen⸗Kaſſe abgelie⸗ 
15 — 109 — Bauſtellen, Wege] fert werden wird. 


Brieg, den 5. Septbr. 1839. 

Stams, Aukt.⸗Kommiſſariusz. 
ä — — 2 
Nothwendige Erklärung. 

Um der üblen Nachtede, als Rr 
faſſer des in der Breslauer Zeitung Nr. 273 
eingerückten verfpäteten Aufſatzes über den 
Tod des Fabriken⸗Inſpektors Adolph Le⸗ 
vaud, und der ſpäter Nr. 224 in derſelben 
Zeitung geſchehenen Aufforderung des Königl. 
Amts⸗Raths Herrn von Schönermark, ſo wie 
der ausgeſprochenen Aeußerungen: daß ich ge: 
gen den Herrn Amts⸗Rath von Schönermark 
nicht in die Schranken treten, dieſe Aufforde⸗ 
rung mit Stillſchweigen übergehen würde, zu 
begegnen, erkläre ich hiermit aufs Dir 
daß obiger Xuffag weder von mir geſchrieben, 
noch ſonſt durch mich in irgend einer Art ver⸗ 
anlaßt worden iſt. g un 208 

Beſſere, wohlmeinendere Freunde, welche 
das rein freundſchaftliche Verhältniß zwiſchen 
mir und dem Verſtorbenen kannten, werden 
ſchon aus den Worten: ; 

„da 10 55 Freundſchaft fo Bie les 

zu danken habe? 
entnehmen, 5 diefer Auffag keinesweges von 
mir abgefaßt iſt. 22, 8 
Es un 19 Verfaſſer dieſes Auffages ſehr 

ſeinen Namen und Wo 

unpaſſend, daß er 6 Woyn⸗ 
ort nicht vollitändig angegeben, durch die von 


und Unland. 
Das auf dem Vorwerk vorhandene lebende 
und todte Inventarium wird mit verkauft. 
er minus licitationis iſt auf den 
0. November dieſes Jahres 
anberaumt worden und wird im Amtshauſe 
zu Rietſchen abgehalten werden. i 
aufluftige werden zu demſelben mit dem 
Bemerken eingeladen, daß Jeder, welcher als 
Licitant auftreten will, ſich zuvor bei dem 
Kommiſſarius über ſein Zahlungsvermögen 
denen ausweiſen und eine Caution von 
50 Rthl. baar, oder in ſchleſiſchen Pfand: 
briefen, oder auch in Staatsſchuldſcheinen mit 
Coupons bei der hieſigen Regierungs⸗Haupt⸗ 
Kaſſe, oder bei der Königl. Domänen⸗Rent⸗ 
— Forſtkaſſe in Rietſchen deponirt haben 
„Die näheren Bedingungen für den Verkauf 
können in unſerer Finanz⸗Regiſtratur und bei 
dem Domänen⸗Beamten Matthäi in Rietſchen 
zu jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen werden. 
iſt der ꝛc. Matthäi angewieſen, den ſich 
meldenden Kaufluſtigen die Guts - Realitäten 
zur Beſichtigung anzuzeigen und ihnen alle 
gewünſchte Auskunft zu ertheilen. 
Liegnic, den 18. Oktober 1839. 


Königli E , 
uotgeilung fun glich Regierung 


ür die Verwaltung der direkten 
teuern, Domänen und Forſten. 


Scharfenort. ihm beliebte Bezeichnungsart deſſelben, da fie 

sr meinen Namen an opnort paßt, mich 

„Bekanntmachung. den liebloſeſten . ngen meiner After 

Es wird hiermit bekannt gemacht, daß der] freunde preigeg det, und nur bei meinen zer 


ellen redlichen Freunden die Anſicht herbeige⸗ 


reigärtner Johann i d 
8 Gottlieb Staske un der ganze Aufſag unk un deshalb 


eine Ehefrau Eva 0 lor, führt, daß 

benwittinet gewejene Inwehnse Grunde eingerüt iſt, um an mir eine Malice auszu⸗ 

zu Polniſch⸗Kniegwit, Breslauer Kreiſes, bei dla ich 5 

ihrer an Serbeirathung die an —.— ea AH a re auf, — 

ihren künftigen 0 utari el 8 en erſteck ervor zu 8 
ene wenn derſelbe ſich nicht öffentlicher unangeneh⸗ 


Gütergemeinſchaft, b ichtlicher Ver⸗ 
handlung vom L ant 5 ſich aus- mer Rüge ausſeten will; übrigens r 
geſchloſſen haben. f felbe die Inſertſons⸗Koſten * 01859 
Breslau, den 8. Oktober 1839. wenden. Heinrſchau, den W. 95 og 
e 4 


Königliches Land⸗Gericht. 
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VVV . 
auf die ſechſte, durchaus verbeſſerte Auflage des ſchleſiſchen Hausfreundes. 


Far Diejenigen, welche dieſes Werk noch nicht kennen, ſei zuvorderſt erwaͤhnt, daß hier weder von einer der vielen vorhandenen Zuſammenſtellun gen haͤufig vorkommender 
einzelner tände des Verkehrs, noch von einer zerſtuͤckten Eneyklopaͤdie für einzelne Fälle und Begriffe, Behufs des Nachſchlagens, ſondern 
\ 2 4 von einer ſyſtematiſchen Total⸗An ſchauung der gegebenen Verhältuiſſe, * 8 
in 1 Form, die Rede if. „Der Zweck dieſes Buchs“ heißt es im Vorworte „geht von dem Wunſche aus die Anforderungen des allgemeinen bürgerlichen Verkehrs 
„im kertaude, für welche der beſte Schulunterricht nur vorbereitend wirken kann, durch eine wiſſenſchaftlich entwickelte, jedoch faßliche Darſtellung, zu Jedermanns Anſchauung 
u bringen und fomit die Kluft zu überbauen, welche zwiſchen den Leiſtungen der Schule, und den vom praktiſchen Leben in Anſpruch genommenen, ja vorausgeſetzten 
unt der Verhältniſſe deſſelben liegt.“ „Jemehr unſere vaterländiſchen Schulen das Verlangen nach Erkenntniß wecken und ſteigern, jemehr daſſelbe — als natürliche 
„Folge — von ihnen aus auf die Intereſfen des bürgerlichen Lebens Übertragen wird, jeweniger bedarf jener Wunſch der Rechtfertigung.“ 
ee „In wiefern die gegenwärtige Bearbeitung der ausgeſprochenen Idee näher tritt, bleibt dem Urtheile — erjenigen anheimgeſtellt, welche die Schwierigkeiten einer ſolchen 
„Verwirklichung zu erkennen und zu würdigen vermögen; wir beſchränken uns deshalb auf bie Mittheilung über die Wahl des Stoffes und des für feine Behandlung einge⸗ 
„nommenen Standpunktes . 7 a 
. Die ſpecielle Aufgabe biefes Werkes iſt demnach: für die Privat⸗ und öffentlichen Verhaͤltniſfe des preußf chen Staats buͤrgers das Wichtigſte darzuſtellen, alſo 
1 it Bu af der ſchriftlichen Mittheilung, als dem wichtigſten Bindemittel im Lebens⸗Verkehre, in Betracht kommt, durch Lehre und Beiſpiel das Miffens- 
thigite nachzuweiſen; 
eine gebrängte, vorzüglich aber klare und überall durch Beiſpiele und Formulare verdeutlichte Darſtellung der allgemeinen Nechtöverhättmiffe im Staate zu 
liefern, deren Kenntniß Niemand entbehren kann, weil ſich Niemand bei Uebertretung der Geſetze durch Unbekanntſchaft mit denſelben entſchuldigen darf; 
3) aus dem Gebiete der Geſchichte, Geographie und Statiſtik, ein möglichſt treues Bild des Königreichs und unſerer Provinz indbefondere zu entwerfen, vorzüglich aber das 
Regierungs⸗ und Verwaltungsweſen im Staate, von den höchſten Stellen bis zu den Einrichtungen der Dorfeommunalverwaltung, treu und gründlich darzuſtellen. 

Daß der Hausfreund ſeinen Zweck nicht verfehlt, iſt bereits ſowohl durch die öffentlichen Urtheile wie durch den Abſatz unzweifelhaft feſtgeſtellt. 

Die Bearbeitungsweiſe der verſchiedenen Stoffe wird die praktiſche Richtung der Herausgeber, ſowie ihren Fleiß und ihr Intereſſe an der Sache 
bezeugen; denn es beſteht hier die nothwendigſte Vollſtändigkeit neben der möglichſten Kürze, und immer iſt der Punkt, auf den es überall zunächſt ankommt, hervorgehoben, 
um empfindliche Nachtheile vermeiden und über des Landes Geſetze, Verwaltung und Beſchaffenheit im Allgemeinen, fo wie insbeſondere über den Zuſtand unſerer 
Provinz die unerläßlichen Kenntniſſe verbreiten zu helfen. 8 : ; 

Aus Vorſtehendem ergiebt ſich von ſelbſt, daß dieſes vielſektige Buch ein ſolches iſt, welches unausgeſetzt fortſchreiten muß, und obgleich die Schnelligkeit des Abſates 
der letzten Auflagen deſſelben keine großen Verbeſſerungen in allen Theilen geſtattete ließ ſich doch die unterzeichnete Verlagshandlung nicht abhalten eine 


ö ſorgfältig revidirte, durchaus verbeſſerte, vermehrte und bis auf die neueſte Zeit 
5 88 85 8 | fortgeführte Ausgabe a 
vorzubereiten. Dieſe iſt nunmehr in zehn Heften A 5 Sgr. unter dem Titel erſchienen: 


Der unterweiſende Hausfreund 
für Schlefien und die Ober Tanſitz. 
Be Ein Rathgeber für Jedermann 

2 5 | über die wichtigſten Theile . 

„ der Privat» und öffentlichen Verhältniſſe des bürgerlichen Lebens im Staate, namentlich 

| des ſchriftlichen Verkehrs in Geſchäfts⸗ und andern Angelegenheiten, 

der Nechte und Pflichten des preußiſchen Unterthanen nach geſetzlichen Beſtimmungen, 


der allgemeinen vaterländiſchen Staatskunde, ſowie einer ſpeielleren Darſtellung Schleſiens und der Ober ⸗Lauſitz. 
5 Nach den beſten Quellen und Erfahrungen zuſammengeſtellt und bearbeitet durch eine 


Geſellſehaft von Gelehrten, Beamten und Gefchäftsmännern. . 


Nebſt einem Anhang e 
enthaltend ein kurzgefaßtes und erklaͤrendes 


Verdentſchungs- Nand wörterbuch 


der in der allgemeinen Umgangs“, Schrift Gerichte uud Kunst: Sprache am bäufigften vorkommenden 
. fremden Ausdrücke ꝛe. 


— a Ara 


Ku — A 


In Betreff dieſer neuen Auflage iſt Alles geſchehen, dieſes Volks buch ſeinem Ziele r der Vollkommenhelt — näher zu bringen. Der durch Zelt und 
Meinungen geſchärfte Geſichtspunkt hat manches Entbehrliche entfernt und dafür das Wichtigere erweitert, oder Neues und Vergeſſenes hinzugethan, beſonders aber in 
der Fee diele Veränderungen veranlaßt, wonach jetzt ein richtiges Verhältniß weit beſtimmter hervortritt als früher. So ſind z. B. Gegenſtände, die nur 
das 1 likum bertihren, mit größerer Kürze und Abſtraction behandelt worden, während andere, für die niedern Stände beſtimmte, eine dieſen zugängliche re, 
etwas breitere und durch Exemplifikationen verdeutlichte Darſtellung verlangten; ferner iſt Alles entfernt worden, was nur für Juriſten wichtig ſeyn zaun, indem 
Anwei für den Richter und Notar außerhalb der Grenzen eines allgemeinen Hilfsbuchs liegen, daher z. B. die Hypotheken⸗ und Depot tatordnung eine 
e Reform erleiden mußte; dagegen traten die Polizeivergehen, fo wie alle durch die jüngfte Geſetzgebung nothwendig gewordenen Ergänzungen und 
andere Gegenftände, J. B. die Prozeß⸗Vorſchuß⸗ Tabelle, neu hinzu. Selbſt das frühere Syſtem mußte verſchiedene Abänderungen erfahren. und nicht blos die Kapitel 
von den zverhaltniſſen, welche, gleich den vorhergehenden, jetzt mit Paragraphen im Texte verſehen worden find, um Gitate leichter auffinden zu laſſen, — auch 
jede „% ihre weſentlichen Verbeſſerungen erhalten, um das Werk immer brauchbarer und zugänglicher zu machen, wobei der jetzige wohlfeile Preis 
Ein vollſtaͤndiges J nhalts⸗Ver ze ichniß Überſteigt den Raum dieſes Blattes, wir geben daher nur eine gedrängte 


Anordnung der Hauptabſchnitte. 
Erſter Theil. Das Wichtigſte aus den Privatverhältniſſen. — 2 ee Bete 7 Weubnaucbare und ungerbrandbar 
Erſter Abſchnitt. Der ſchriftliche Verkehr. 
Kapitet J. Ueber die nöthigen Vorkenntniſſe bei dem Gebrauche der Schriftſprache 4 g te auf eigene Sachen. Gig 


e 5 Nane, drift eig thum. 9 9. Begriff des Gigenthums. 60 10 
im Allgemeinen; insbeſondere über die äußere Form ſchriftl. Auffätze und ähigkeit zur Erwerbung 258 j ö 
die dabed zu beobachtenden Worfichtöntanftegeim (09 1 bis 30). laben 5 dhe ee 7 eee eee ee. Kur 
Kapitel II. Von Briefen und Titulatuten, nebſt Beiſpielen ($$ 31 bis 98). e e ee d 8 Lare 5 2 
Kapitel II. Von Abfaſfung der Eingaben an Behbrden, nebſt Beiſpislen (89 90 bis (Geſellſchaftevertrag nebft Beispiel Corporation. Handlungs- Geſellſchaft, Disponent oder 
Pr 124). | ee 55 erh Bench der re sbuͤch 21 — 
Kapitel IV. Von Beugniffen öffentlichen Anzeigen und Bekanntmachu en in Pit ar Bufammenfer, rwerhungsart des Gigenthums ( * 
vatangelegenheiten, nebſt Beiſpielen (50 125 bis 130). 5 Saen, g 28. Lettres 35 g e e In- Coura- 
8 8 chäktniffe, ingung. F 29. Das Eigenthum nach- franzöfiſchem Mechte. 
2 r Abſchnitt. Nechts verhältni B. 8 1 Sachen. $ 90, Zurlickbehalten e ed 
N N > ng, gg 82 bis 96. Pfandrecht. und . ellung. 
Der 11 ER eu ne 
* d 1 . * j * nora + + vo r 5 
ee Sache. § 4. B n he ner Arten von 8 NE lin, AS Bee unnd Seen. 4, othekenweſem nach fran⸗ 


egri 5 n, 
Hauptſachen und Nebenſachen (Pertinenzien), § 6, Nutzen. Nutzung. Werth (gemeiner, zoͤſtſchem Rechte. 


* 


— 1. —_ 


Kapitel MI. Entſte ung der Rechts befugniſſe durch Geburt und Ehe. e $ 164. Anweiſung und Delegation; nebſt Beiſp. § 165. Compenſa⸗ 


Famil v 12 9.468 — 5 ee 5 1 95 1 a? en 
f haft. 46 und 47. ltniſſe zwiſchen „ Ven der umſchaffung (Novation) ne p. 69. Von der inigung 
55 e a — e A.) Kinder, 2 re a leisen CConfuſion). 2 8 


* f er 15 K VIII. Von der B itiget Rechte. 
t fi, 8 51. Folgen d g. Le⸗ apitel Vo erfolgung ſtreitiger Rechte. 
— . u ee er A, Durch gerichtliche Klage (Prozeß). $ 170. Im meinen. . 
Pflegekinder. § 55. Ehe. 8 56 und 57. Nichtige und ungültige Ehen. J 58. Aufge⸗ I. Ordentlicher Proze 171. Anmeldung der Klage nebſt Beiſpiel. 9172. Von 
f | “ 


i „ Ghegelöbniß neb iel. . 961. der Klage und den Koſtenverſchüſſen (nebſt Vorſchußtabelle) und Ktagebeiſpiel. § 178. 
ee under Seelen 9} N e und vorbe⸗ Vom Gerichtsſtande (Forum). F 174. Von Aſſiſtenten und Bevollmächtigten, nebſt 
haltenes Vermögen. J 64. Schulden der Ehefrau. F 65. Erbſchaz nebſt Beiſpiel. $ 66. e eee $ — Klagebeantwortung und Prozeß ⸗Inſtruction. 
Eheliche Guͤtergemeinſchaft. § 67. Erbrechte der Eheleute. § 68. Geſetzliche Folgen der 176. Beweismittel. § 177. Beweisaufnahme. Sühneverſuch. Schluß. Deduction. 
Eheſcheidung in ‚auf das Vermögen, 65 69 bis 71. Von der Bevormundung. enntniß. $ 178. Reſtitution gegen ein Contumacial⸗ Urtel, nebſt Beiſpiel eines 
han afts- Seb) $ 72, Famftienrecht nach franzoſiſchem und gemeinem Recht. dergl. Geſuchs: $179, Appellation. ie eungögefu Rechtsmittel der weiteren Ver⸗ 

7 - theidigung. Aggravationsgeſuch, nebſt Beifpielen, § 180. Reviſton. $ 181, Nichtig⸗ 
Kapitel IV. Entſtehung von Rechten durch Vertrag. keitsbeſchwerde. § 182. Nullitätsklage. $ 183. N ionstlage. $ 184. Declara⸗ 


Allgemeinen. 5 78. Begriff und Eintheilung der 8 8 74. Ben den 12 und Recursgeſuch, nebft Beiſp. 9 185. Das Ausbleiben im gericht, Termine. 


a Perſonen. 9 75. Verträge nach franzöf. Rechte. Gegen der „Vollſtreckung der Erkenntniſſe durch richterliche Gewalt (Execution) neb l 
Vertrage. F 77 und 78. Form der Neat fang e ae Meat. $ 79, ; boden MR Gefuchen um Eretutton, Abnahme des Nea ae es, Be 1 
Draufgabe. Angeld. Wandelpoͤn. Rücktritt vom Vertrage. 9 80. Conventionalſtrafe von Einkünften, Ueberweiſung eines Activi, Subhaſtation, Perſonalarreſt. f 187. 
und Gorreal Vertrag; N | Prozeßverfahren nach franzöfiihem Rechte. . 2 
B. Die einzelnen Arten von Verträgen. 3 81. Der Kaufvertrag. $ 82. Ne: - N. Mündliches Verfahren nach preuß. Rechte. 5 188. a neb 
beim Kaufe (Vorbehalt, Vorkauf. Wiederkauf. Reukauf). § 89. Beiſpiele. Beiſpielen. § 189. Der ſummariſche Prozeß, nebſt Beiſpielen. 8 190. 9 
4. Der 9 „ nebſt Beiſpiel. J 88. Der Ceſſionsvertrag, nebſt Beiſpiel. 580 nebſt Beiſp. 2 
„Der Erbſe ftalauf, § 87. Der Zrödelvertrag nebſt Beiſp. $ 88. Der Dar: UI. Vom Concurs⸗Prozeſſe. $$ 191 bis 195. Dun DONE: Arten 
vertrag nebſt Beiſp. § 89. Verträge über Handlungen im Allgemeinen. $ 90, des Bankeruts. Nachweis. Offener Arreſt ꝛc. Verhalten der Gläubiger. Curator und 
Der Ge Vertrag. (die vollſtändige Geſinde? Ordnung). 8 91. Vertrag mit Contradictor. Beiſpiel eines Liquidations⸗Libells im Concurſe. Claſſiſtcations⸗Ord⸗ 
offigianten oder Erziehern, nebſt Beiſpielen. $ 92. Der Lehrvertrag, nebſt Beiſpiel. nung. Concurs⸗Prozeß nach franzöſiſchem Rechte. ‘ 
93. Vertrage mit gedungenen Arbeitern, nebft Beiſpiel. § 94. Verträge mit Künft: B. Dur) Belegung von Rechtsſtreitigkeſten die Schiebsmaͤnner. § 196. Beſchrei⸗ 
lern und Handwerkern, nebſt Beiſpiel. $ 95: Verdingungsvertrag nebſt Beispiel. 996. bung der Eigenthumlichkeit dieſes Inſtituts. - 8 


Der Lieferungsvertrag, neb iel. J 97. Der Verlagsvertrag nebſt Beiſpiel. 898, i 8 tar 
Der — nenft Beil 9 99. Der benen ee Ey Zweiter Theil. Das Wichtigſte aus den öffentl. Verhältniſſen. 
ee e e ber d e. 10d pe in Oman, 100 nr 8 Allgemeine preußiſche Staatskunde. Einleitung. 
en. 108 bis 105. Der un ag, ne ei 06, itel fchichte des g ; a f 
Der eiheittract (Precarium) nebſt Beiſpiel. $ 107. Der Erbzinsvertrag, nebſt Beiſp. Kapite 55 e N e b. n b e e 


108. Der Erb Contract, nebſt Beiſpiel. 3 
* Kapitel II. Ueberblick des Landes und feiner Bewohner. 


5 Beate Rirtzägen map [bass 3 . a 
e 0 ip. F 111, Vom Spiele. Die Wette. . Eage, Größe, Eintheilung, Klima, Grenzen, Boden, Gebirge und Ebenen, Waldungen, 
Leibres ‚ hebft Beiſpieten. § 114. Vom Altentheil oder Auszuge. $ 115. Der Fuüſſe und Kandle, ſtehende Gewaͤſſer, Moore, Brüche und Geſundbrunnen, Producte, 

r „ nebst Beiſp. 5 116. Der Aſſecuranz⸗Vertrag. § 117. Von Feuer: Straßen, Einwohnerzahl; Ueberſicht der Einwohner nach Abſtammung, Alter, Geſchlecht, 
verſicherungen. $$ 118 ens 119, Pon See und Strom⸗Verſſcherungen. $ 120. Von Religion, nebſt einigen andern Verhaͤltmiſſen derſelben; Wohnplätze und Gebäude, Schiff: 
Hagelverſich ere x 3 Won Adios lch anden 90 122 bis 126. Von Lebensver⸗ fahrt, Erzeugniſſe des Gewerbfleißes, Handel, Gewerbeſteuer und Poſtertrag, Gelb, 
ſicherungs ⸗Anſtalten. a enkaſſen und Renten⸗Anſtalten. Mäaße und Gewichte, Stagts⸗Einkünfte und Ausgaben, körperliche und geiſtige Cultur) 


D. Wechſeln. § 128. Im Allgemeinen (Begriff, Form und Haupteintheilung): f 8 
489. Weafelfähigit. $ 180. Indoffament e . — ned 752 5 7 3 5 S 
Beispielen. $ 132. Gezogene Wechſel (Tratten). $ 183, Deren Verfall“, Zahlungs⸗ api . aatsverwaltung. 


J ̃ ⅛ Äd 

5 f i : Einwände. 5 2 Reſſort: Conſiſtorium und Provinzial⸗Schulcollegium. Medizinal⸗Collegium. Die 

kei Wechſel⸗Berjahrung und ſonſtige Mechfel: Einwände. § 139. Das franzöſiſche ß Se Se Bet: ——— 95 Janke Mön 
ſelrecht. 5 Und das dazu gehörende Revifions:Gollegium: Die Juſtizverwaltung. Provinzialſtände, 


Kapitet V. Entſtehung der Rechte durch Erban fall. Provinzial⸗ und Communal Landtage. Kreisſtandiſche Verſammlungen. Stadtcommunen 


140, Allgemeine Bemerkungen (Begriff und Eintheilung der Erbfolge. Miterbe. Legatar), Städteordnungen von 1808 und 1831). Landcommunen. Fürſtenthum Neu 
141. Bon Teſtamenten u. Codein unfäpigteit zu deren Erfichtung. — Subftitution.) Bei der großen Anzahl der Behörden, Anftalten und Selene ar 
F 142 bis 144. Form der Teftamenteu, Codicille (ſowohl gerichtlicher, als außergerichtl. ſchaͤftskreis der Minifterien unmittelbar einſchließt, geſtattet der beſchraͤnkte Raum diefer 
u. privilegirter). 9 145. Vom Pflichttheil und der Enterbung. 5 146. Aufhebung und Anzeige keine fpezielle- Aufführung derſelben; doch mögen. biet be, Babel kene e 
ben Teſtamente und Codicille. § 147. Von der teftameniarifchen Erbfolge ve; Abhandlungen vom Cenſurweſen, Stempel -Geſetz und Tarif, Militakrweſen und Armee⸗ 
7145 ng und ze Rechte. § 148. Von der geſetzlichen (Inteſtat⸗) urn Be beftande, von der Rangordnung, den diesſeitigen und auswärtigen Geſandtſchaften und 
12 . — (e ene $ ir A ig 8 3 a: a an * a 10 Lan, e e, erwähnt ſeyn, um die Vollſtändigkeit dieſes Abſchnit⸗ 
33 . * ._ 3 
Arg N N ar zu einem 838388 a * u Zweiter Abſchnitt. Special ⸗Statiſtik Schleſiens. 
en C7VC%%%V%VVV0Ccc Genaue, An ipas 
Durch unerlaubte Handlungen. F 155 und 186. Cibit« und ſtrafrechtliche Scheſene tefiene ; Wer leidh e und 22 e d En lung 
Folgen derſelben. $ 157. Von Imjurien (und Pasquillen) und deren Beſtrafungegrade Eintheilung ge > bie ie rungs- Bezirke in Hinſicht auf Größe und Bevoͤlke 
Reteſondere. J 158. Von der a dr — $ 159. Polizeiliche Verge⸗ die Provinz Schleſſen re Sicchen: un Untesriöfänefn In Sgr. Ge für 
i j dnung) und deren Beſtrafung. 5 > a . . ndiſche und 
ben (in alphabetiſcher Or ; Communal⸗Verfaſſung. Credit⸗Inſtitute der Provinz. Verſicherungs⸗ und Wo 
Kapitel VII. Von der Aufhebung der Rechte und Pflichten. kelte⸗Anſtalten und Vereine. Straf⸗ und Beflerunge »Anftalten. Vetelne für Baltes, 
$ 160. Durch u — 2 * — und 162. Von der Zahlung und 2 . E und Gewerbe. Thier⸗Kultur⸗Anſtalten. Amts⸗Blätter 
an Zahlungsſtatt, ne ’ „Von der gerichtlichen Depoſition nebſt Ein: und Zeitungen in Schlefien) 


6. Zur Vervollſtändigung des Hausfreundes für Schleſien dient noch das beſonders edirte 
Nepertorium der polizeilichen Gefetze, Verordnungen und Bekanntmachungen ze., nach alphabeliſcher Materienfolge entworfen vom 


Bogen, feines gt im Umſchlag geh. 15 Sgr. 5 5 f 
slauer Lokalblgtte Nr. agt ein Beurtheiler unter Anderem darüber: „Der Herr Verfaſſer hat aus vielfacher Erfahrung kennen gelernt, wie Weni it d N 
meinen pate e gen befannt ges Eu x et mußte e Seinen Verhaͤltnfſſen hören: ja wir haben es e was Mir thun ſollten. Dieſe Erttäru ß —— — 5 
wenn man 1 2 — 422 9 75 ſehbücher von den Wenigſten gekauft, die dicken Volumen von igen d leſen und verſtanden werden konnen, 7 mußten (wie der Her 
. Re erkt) „die nothigen Belehrungen durch unangenehme Erfahrungen, ſogar dur empfindliche Berluſte“ gegeben werden. um dieſem für die Zu vorz en 
hat der Herr . 


. 9 thut Aer Alles belehren zu können, wodurch er entweder im Allgemeinen, oder in feinem Stande beſonders, zur Beförderung der allgemeinen Wohlfahrt in polizeilicher Hin 


Klafterholz⸗Verkauf. nen Mitvorſtehers ehemaligen Schwertfegers Vierr 0 kurſus meines Tanz⸗unterrichts gütigſt 5 
Den 31, Na rer um 2 4 ke, ketten in uhren Betten, er träbener Rauchtabake, * Die Meldungen zu bemfelb ke 
e est ee |. hen ern un. une aan SEE 
f dem e in i räth, 5 N er Wo ’ 
Ta Fache, 40 ee Bit werden, Breslau, den 22. Oktober 1839. holländ, Tonnen ⸗Canaſter, Nr. 15, gütigſt machen zu wolle. 
und 100 eg Kiefern ⸗Leibholz aus i Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. pr. Pfd. 7, 8, 10, 12 und 15 Sgr., Förſter, Univen hrer, 


ES fen 

b) den . um 10 uhr bei ich hi ; mei 
1 A Indem ich hierdurch die Verlegung meiner 
— 4 Erlen ⸗Lesholz . circa 200 bisherigen Wohnung vom 5 5 u am 
Ellguther Forſt, und em Klein⸗ Ringe nach der Junkernſtraße Nr. 18, an: 
©) den 2. Nobbr. früh um 10 uhr bei der zeige, empfehle ich mich zugleich im Einfegen 
Forſterei zu Juliusburg circa 200 Klaf⸗ aller künſtlichen Zähne, von 1 Zahn bis zu 
»Leibholz aus dem Julius. ganzen Gebiſſen, ſowohl in Email⸗Zähnen, 
welche ich in allen Sorten beſitze, als auch in 


Ermelerſche Rauchtabake, Winter⸗Str n, 
in Paketen, alle Sorten, bei Abnahme von Wolle in weiß, ſchwarz und den ſchönſten, 
5 0 Pfd. 1 Pfd. Rabatt, neueſten Farben⸗Miſchungen. Aecht Vigogne⸗ 
ächte holla . Carotten, Ziegenhaarz auch eine ahnliche, viel billigere 
„Pr Pfd. 14, 12, 8, 6 und 5 Sgr., ere mes e garn in kunt 

4 arben, ba unke 

ten holländ. Ne 1090 Farbige Wischer empfing neuerdings in 


tern Kiefern 
burger Forſt anerkanm guter Qualität, pr. Pfd. 16 Sgr., vollſtändiger Auswahl und empfiehlt als ſehr 


werden, wozu Kauflu anz ſeltenen ſchönen Menſchenzähnen. Eben A f 
mit dem Vermerk eingeladen werden, i © empfehle ich mich zu Beate aller Zahn ollan n 5 Heinrich Löwe, 
beim Zuſchlage der vierte Theil des Kaufgel⸗ | Perationen beſtens. 0 s udiſche Melan e, im goldenen Frieden ins 
des und der Ueberreſt vor der Abfuhr des 8 4 Verwittw. Dr. Schmidt, ſchon ſehr in Aufnahme, pr. Pfd. . Sgr., > a am Ringe. 
Holzes erlegt werden muß. K. Preuß. und K. K. Ruſſ. Pol. 1 eth. 4 a, ee Emmental en 8 
 Dets, den 13. Oktober 1839. aopprobirte Zahnärztin und C. G. Mache, Oder⸗Straße Nr. 30. aler Schweizer Käſe, 
r Heeg, Deisfäe Bart energelkang. — Weinen hohen und Tche gecheieh Gimme Limburger Käse, 10. 
die auch im verſtoſſenen Bier mit 25 Teltower Rüben, 


ien eck. Dor — 
Fertige Sargbeſchlag 


gütigen Vertrauen mich beehrten, lade die Elbi eu 
nen fa bitte die⸗ inger Bricken 
eiae Dant darin, e 9 


— — 3 y 
Am 28, b. A. 68d, b dhe und Pioch el, anpficht bee n des bin m che mich zu aner neuer erhielt und empfehl! 

2 uHr fol in Nr. II im Annenhospitale (bor E. Hein +, Eu, eit eummter dos e auch bei die Handlung S. G. Schwartz, 

dem Sandthore) der Nachlaß des verſtorbe⸗ Güttler, e Nr. 7. dem, den 1. November c, beginnenden Lehr⸗ Ohlauer Straße Nr. 21, 


8 


u 


u 


- 5 — 1 — 


Sammet, Ceiden-, Velpel, auch watt. Hüte, Das größte Winter ut⸗Lager, 


in mohernſter Fagon und zu verſchiedenen billigen Preiſen bei 
N lde Michael on in allen Farben Atlas, Sammet, ceries- und lumengemuſterten or⸗ 
2 
Plüſch, Velour, und anderen Seidenſtoffen, nach den neueſten Schnit⸗ 
ten und Zügen, glatt und wattirt, finden die hochgeehrten Damen, wie bekannt, zu 


Schweidniger Straße Nr. 1 Stadt Berlin), erſte Etage. 
den billigſten Preiſen in der Damenputz⸗Handlung der 


Bob elflinten Ein Hauslehrer 
pelfl Friederike Grafe aus Leipzig, 


5 


und Vücheflinten, gut eingeſchoſſen, oſſe wird aufs Land, 7 Meilen von hier, ge- 
rirt in größter Auswahl: 


1 5 40 5 S ee . 5 Breslau . Ring⸗ und Kränzelmarkt⸗Ecke hieſelbſt. 
7 8 # 3 a ’ 
II: f 8 1 goldnen Hund. 2 bis 3000 Rthl. gegen pupillarifhe ©i- EAN KRürichnerwaaren-Ausfchieben 
. lu 0 Inſtrumente cherheit verleiht: iſcher, d Not, phantasmagoriſchen Darſtellun⸗ findet Montag den 28ſten dieſes auf meiner 
Mr Flu 647; 2 El See - otar. gen befonders das ſſch fo künſt⸗ ge 3 zu welchem ich 
ſtehen oi 8 ht 155 auch zu 6 0 Nr. 5 lich Tee ale . n e dee 
e. igar ren Canaster *teu;, der Perg Aetna, der übe ende Tem W. , 2 N. 75. 
: pelbau, der vor⸗ und rückwärts ſchwebende 


Zur Einweihung 


der von einem hochgeehrten Publikum ſonſt 
ſo häufig beſuchten Brauerei u Sackerau 
bei Hundsfeld, ladet auf künftigen Sonntag 
den 27. d. Mts. der Unterzeichnete mit der 
Verſicherung ganz ergebenſt ein, daß von ihm 
Nichts geſpart worden, ein wohlſchmeckendes 
und geſundes einfaches und Doppelbier zu be⸗ 
reiten und er ſtets für gute Getränke und 
prompte Bedienung beſtens beſorgt ſein wird. 
7 G. Bober, Brauermeiſter. 


Ausſchieben. 


liner in dort, welche die feuchter in , Pfd. Pagueten & 8 Sar. pre Pia 
ſten Zimmer in trockene dardenbel und. bei eher als 2 e, von Ke 5 Er- 
‚geringem Holzbedarf lange warm erhalten, meler u. Comp. in Berlin angefer- 
empfehlen billigft: s tigte Sorte zu geneigter Beachtung 
Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Treppe. erd. Scholtz 
Em Hochzeitsgedichte und Tifchlieder Bias e . 
werden ſchnell und billig angefertigt von der . Ber 
Buchdruckerei Leopold Freund, Ich beehre mich ergebenſt anzuzeigen, daß 
‚Herren: u, Nikolaiſtr.⸗Ecke Nr. 25. ich den 5. November in Breslau. eintreffen 
> werde, um meinen Tanzunterricht wieder zu 
beginnen; ich empfehle mich daher den geehr⸗ 
£ 2 II. kret N] ten Familien mit der Bitte, mir ihr geneigtes 


Zutrauen ſchenken zu wollen. 


Genius, Diogenes, Hygea, Blücher und der⸗ 
gleichen mehr zu ſehen. Kopelent. 


i Winterfreuden. 


In dieſer kalten Jahreszeit, 5 

Wo a bald regnet und bald ſchneit, 

Kann ich nach wohl geheizten Räumen 

Die Herr'n zu laden, nicht verſäumen, 

Wo Ihnen wird zu allen Stunden 

Bouillon und Warmbier trefflich munden. 
Nach Tiſche wird — wohl obſervirt! 

Der beſte Kaffee präſentirt. 


* * 


ie die neueſten Arten von Schriften au iste de dans Die Stammgäſte zu reſpektiren, ; 
Ba eee ra hen | 36 HE Si l a ce 
ter Arbeit Kar eemann, 5 — . e 
Nikolaiſtraße Nr. 75 im en Viertel. 1 275 S r. die Elle Der er er asien. Kofler 8 Menbel ic 1 
r dem 


Gasag % breites, karrirtes Tuch in guter Quali⸗ 


20 ine Herren Gäſte gewogen 
Hiermit erlaube ich mir ganz gehor: 5 tät und in zu Damenkleldern und Mantelfut⸗“ Und find mir m Re gemogen, 


ringt, wie im Waſſer der Fiſch 
825 06 5e Adler der alte Sabiſch. 


Ä or dem Sandthore. 
Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 


famft anzuzeigen, daß ich am 1. Okto⸗ ter vorzüglich beliebten Muſtern und Farben, 


ig N 
It ber C. a. den empfiehlt: ut ſich ohne Maße Aus ſchieben, Sonnabend den 20. Oktober 
1 2 Gafibof zum blauen Hirſch,— Bir Dein 57. e en ladet ergebenſt ein; a - 
ö auholz⸗ Verkauf. Z —— ———ů — othhaar, 
5 ae a 28 e 2 ‚Kiefern Baubelg, Stamme in vorzüglicher Großes Silberausſchieben Coffetier im goldnen Kreuz. 
© Pede was zur Bequemlichkeit und Gute und ausgezeichneter Länge, von Balken⸗ findet Montag den 28. Oktober bei mir ſtatt. Ab d 
2 Eleganz erforderlich iſt, und ſtets be⸗ 2 ſtärke abwärts, werden jederzeit preiswürdig Casperke, Mathiasſtr. Nr. 81. Wurſt⸗ en eſſen, 
. © übt 5, Pe ba s Wohlwollen verkauft: im herrſchaftlichen Forſte zu Ober⸗ 2 Montag den 28. Oktbr., wozu ergebenſt ein: 
9 3 müht fein 2 Säfte ie 8 nick, ohnweit Auras. Hierauf Reflektirende Tanz⸗Unterricht. Mr ladet Diede 
hr © a geehrten 5 wollen ſich entweder bei Unterzeichnetem in Boptifte { br Koffetier im Seelbwen. 
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v. Garnier a. Turawa. — Zwei gold. 2 6⸗ 
wen: Hr. Lieut. Schrötter aus rieg. — 
DD. Kfl. Deutſch a. Neiſſe, Schleſinger aus 
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ierbei eine beſondere Beilage der Buchhandlung C. lemming in Glogau, betreffend: 
5 5 Antereffant olkskalender u. ſ. = ei 
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